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GELEITWORT

Die Polizei leistet eine anspruchsvolle Arbeit 
unter zunehmend schwierigen gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen. Dabei ist es vor 
allem die Polizei, die im demokratischen 
Rechtsstaat für Sicherheit sorgt. Von der Ar-
beit der Polizei hängt aber umgekehrt auch 
ganz wesentlich ab, ob Menschen Vertrauen 
in unseren Staat und seine Institutionen ha-
ben! Ihre anspruchsvolle Aufgabe exponiert 
die Polizistinnen und Polizisten, die als Vertre-
terinnen und Vertreter der Staatsmacht wahr-
genommen werden, die in Uniform Regeln 
durchsetzt, Grenzen zieht und Vorgaben 
macht.

Polizeiliche Interaktion ist in der Regel Interak-
tion in gesellschaftlichen und privaten Kon-
fliktkonstellationen. Als Exekutivorgan und Trä-
gerin des Gewaltmonopols ist sie regelmäßig 
auch selbst Konfliktpartei und schon deshalb 
häufig Adressat von Kritik. Die Herausforderun-
gen an die Polizei sind insbesondere in den 
vergangenen Jahren erheblich gestiegen, 
da es oftmals die Kolleginnen und Kollegen 
sind, die zwischen unversöhnlichen Stand-
punkten und Haltungen zu den aktuellen ge-
sellschaftlichen Krisen vermitteln müssen, 
stets umfassend ihr Handeln erklären und 
Antworten geben sollen und dies stets beson-
nen, in Sprache und Handeln angemessen.

Staatliche Autorität und damit auch polizeili-
ches Handeln werden heute intensiver denn 
je – und legitim – hinterfragt. Die Anforderun-
gen an die Professionalität jeder einzelnen 
Beamtin und jedes einzelnen Beamten sind 
dadurch gestiegen. Auch die heutigen tech-
nischen Möglichkeiten, polizeiliches Eingrei-

fen zu dokumentieren und öffentlichkeitswirk-
sam schnell zu verbreiten, tragen dazu bei. 
Tatsächliches oder vermeintliches Fehlverhal-
ten wird heute regelmäßig gesellschaftlich 
thematisiert. Nicht immer ist die Kritik berech-
tigt, aber die Diskussion ist letztlich Ausdruck 
einer freien, demokratischen und pluralen 
Gesellschaft.

Die Arbeit des Beschwerdemanagements ist 
dabei zugleich zentrale Säule des polizeili-
chen Qualitätsmanagements. Der reflek-
tierte, offene und transparente Umgang da-
mit bietet der Polizei selbst immer auch die 
Chance, individuelle und strukturelle Fehl-
entwicklungen zu erkennen. Durch einen 
professionellen Umgang mit Kritik kann ein 
Organisationswissen aufgebaut werden, 
das letztlich auch zu Verbesserungen in der 
polizeilichen Praxis oder in Aus- und Fortbil-
dungskonzepten beitragen kann und da-
durch zu einer Minimierung von Konfliktpo-
tenzialen beiträgt.

Die Behörde für Inneres und Sport und die 
Polizei in Hamburg haben sich in den vergan-
genen zwei Jahren sehr intensiv mit der Wei-
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terentwicklung des bisherigen polizeilichen 
Beschwerdemanagements beschäftigt.

 ● Wir wollen verstehen, warum es zu einer 
Kritik an polizeilichem Handeln gekommen 
ist, warum sich eine Person mit einer Be-
schwerde an uns wendet und wie der be-
stehende Konflikt aufgelöst werden kann.

 ● Wir wollen offen, niedrigschwellig und be-
dingungslos zugänglich für Beschwerden 
sein und so die Bürgerinnen und Bürger 
ermutigen, sich an uns zu wenden.

 ● Wir wollen die informelle, emotionale Di-
mension jeder Beschwerde stärker als bis-
her berücksichtigen, jenseits rechtlicher 
Aspekte, deren Einhaltung als selbstver-
ständlich vorausgesetzt werden muss.

 ● Es ist uns wichtig, dass eine fundierte und 
berechtigte Kritik an polizeilichem Handeln 
eine echte Wirkung erzeugt. Und damit 
meinen wir ausdrücklich nicht den klassi-
schen Abwehrreflex bei zivilgesellschaftlicher 
oder medialer Kritik an polizeilichem, aber 
auch generell an Verwaltungshandeln: 
„Rechtlich war doch alles einwandfrei.“

 ● Und vor allem: Wir wollen frühzeitig erken-
nen, wenn es Defizite in der polizeilichen 
Arbeit gibt, um schnell wirksam gegenzu-
steuern.

Polizeiliches Handeln muss sensibel, transpa-
rent und nachvollziehbar sein. Uns allen ist be-
wusst, dass wir in einem schwierigen Span-
nungsfeld arbeiten, doch die Beschwerde-
stelle setzt genau hier an. Die Tätigkeit in den 
Jahren 2021/2022 neu konzeptionierten und 
neu aufgestellten Dienststelle hat sich Respekt 
erworben: 

In der Öffentlichkeit, in der Bürgerschaft und 
innerhalb der Polizei. Mit dem jetzt vorgeleg-
ten zweiten Tätigkeitsbericht, der das Jahr 
2022 umfasst, wird erneut die spannungsrei-
che Arbeit der Beschwerdestelle und deren 
vielfältige Ergebnisse dargestellt.

Ich wünsche den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des BMDA weiter viel Erfolg bei ihrer 
Arbeit, nicht nur für die Bürgerinnen und Bür-
ger, sondern gleichermaßen für die Polizei 
Hamburgs.

Senator Andy Grote
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1. EINLEITUNG

1 Online abrufbar unter: https://www.polizei.hamburg/ 

resource/blob/654540/480526af1630fd1f1421dbc6c2afdd56/neuer-inhalt-data.pdf

Der im Sommer 2022 der Öffentlichkeit vorge-
stellte erste Tätigkeitsbericht der Dienststelle 
Beschwerdemanagement und Disziplinaran-
gelegenheiten1 umfasste den Zeitraum von 
der Neuaufstellung der Dienststelle im März 
2021 bis Februar 2022. Neben Ergebnissen 
der stark professionalisierten und vertieften 
Analyse des Fallaufkommens bot er einen zu-
sammenfassenden Überblick über die Auf-
bauphase der neuen Dienststelle. Der 
Schwerpunkt lag hier, neben der Präsenta-
tion erweiterter Wissensstände zum Beschwer-
deaufkommen, auf der Darstellung der Neu-
konzeptionierung, den ersten Maßnahmen 
zur Öffentlichkeitswerbung sowie den Bemü-
hungen für eine polizeiinterne wie externe 
Vernetzung der Dienststelle.

Mit dem Tätigkeitsbericht 2022 berichtet die 
Dienststelle erstmals über die Arbeit eines Ka-
lenderjahrs in etablierter Neuaufstellung. Die 
Reflektion auf Kalenderjahre bedingt einma-
lig eine Überlappung des Berichtszeitraumes 
Januar 2022 bis Dezember 2022 mit dem Vor-
gängerbericht (1. Quartal 2022). Die damit 
verbundenen Anpassungen im Zahlenwerk 
führen zu einer in Teilen eingeschränkten Ver-
gleichbarkeit der Daten mit den Angaben 
des Tätigkeitsberichts 2021/22. Diese Umstel-
lung wird allerdings als notwendig erachtet, 
da sie eine Harmonisierung mit dem gesam-
ten Berichtswesen der Polizei Hamburg er-
möglicht.

Der vorliegende Bericht gilt dem ersten Kalen-
derjahr im Regelbetrieb. Die bereits im ersten 
Tätigkeitsbericht skizzierten Herausforderun-
gen für Anpassungen, Verbesserungen und 
Weiterentwicklungen der Dienststelle BMDA 
und ihrer Arbeit haben sich im Arbeitsmodus 
bestätigt und lassen sich – neben den Kern-
aufgaben der Dienststelle – in sechs Hand-
lungsfeldern unterteilen. Neben Darstellun-
gen und Analysen zu den Arbeitsergebnis-
sen orientiert sich der nachfolgende Bericht 
an diesen, die Kernaufgaben des Beschwer-
demanagements flankierenden Handlungs-
feldern. Im Berichtsjahr getroffene und künf-
tig geplante Maßnahmen im Sinne der  
kritischen Reflexion unserer Arbeit und der 
entsprechenden Weiterentwicklung werden 
daher ebenfalls in den nachfolgenden Kapi-
teln dargestellt.

https://www.polizei.hamburg/resource/blob/654540/480526af1630fd1f1421dbc6c2afdd56/neuer-inhalt-data.pdf
https://www.polizei.hamburg/resource/blob/654540/480526af1630fd1f1421dbc6c2afdd56/neuer-inhalt-data.pdf
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Abbildung 1: Handlungsfelder

Unser Ziel war und bleibt, die Arbeit des BMDA 
stärker an den Bedürfnissen der am Verfahren 
beteiligten Parteien auszurichten, deren er-
klärte, teils unerklärte Intentionen zu verstehen 
und zunehmend bisher unterrepräsentierte 
Zielgruppen der Stadtgesellschaft, insbeson-
dere Personen mit geringer Beschwerde-
macht, zu erreichen. So sollen der intensivierte 
Austausch und die Vernetzung mit externen 
Interessenvertretungen, NGOs und Communi-
tys einerseits und deren Beteiligung an polizei-
lichen Fortbildungen andererseits das polizei-
liche Wissen hinsichtlich gesellschaftlich mar-
ginalisierter Gruppen erweitern und die An-
sprechbarkeit des BMDA verbessern.

Analyse von Fehlverhalten und Vorwurfsla-
gen sowie multiperspektivische Kommunika-

tion in allen Zielgruppen sollen helfen, das 
Vertrauen in die Arbeit der Polizei Hamburg 
zu stärken und damit insgesamt eine verbes-
serte Dienstleistung für die Bürgerinnen und 
Bürger in Hamburg zu ermöglichen. Unsere 
Arbeit im ersten Jahr nach der Neuaufstel-
lung hat bereits neue Erkenntnisse erbracht, 
die dazu beitragen, die inhaltliche Qualität 
des polizeilichen Beschwerdemanagements 
zu steigern, damit die polizeiliche Fehlerkultur 
zu verbessern und dies organisationsintern 
wie extern sichtbar zu machen.

Über seine Aktivitäten, Arbeitsergebnisse und 
Erkenntnisgewinne für das Jahr 2022 sowie 
seine weiteren Planungen für das Jahr 2023 
berichtet das Beschwerdemanagement der 
Polizei Hamburg im Folgenden.
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2.  ZUSAMMENFASSUNG

Im Kalenderjahr 2022 gingen im Beschwerde-
management der Polizei Hamburg insgesamt 
1023 Beschwerden2 ein. Der Rückgang von  
23 % (-311 Beschwerden) im Vergleich zum 
Vorjahr (1334 Beschwerden) ist vor allem auf 
den Wegfall von Beschwerdeanlässen, die 
sich auf die Corona-Pandemie zurückführen 
lassen und den damit erforderlichen, polizei-
lich durchgesetzten Beschränkungen des öf-
fentlichen Lebens. Waren im Jahr 2021 noch 
210 Beschwerden dem Pandemiegeschehen 
zuzuordnen, waren es 2022 lediglich noch 48 
Beschwerden (-77 %).

Von den 1023 geführten Beschwerdeverfah-
ren konnten im Berichtszeitraum 823 Verfah-
ren abgeschlossen werden.3 Im Zuge der Un-
tersuchungen wurden 87 Beschwerden als 
berechtigt, 80 als teilberechtigt und 456 als 
unberechtigt bewertet.4 Der Anteil als berech-
tigt bzw. teilberechtigt bewerteten Beschwer-
den am Gesamtbeschwerdeaufkommen lag 
2022 bei 16,3 % (Rückgang von 0,5 Prozent-
punkten ggü. 2021). Zugleich erfasste die Poli-
zeieinsatzzentrale im Berichtsjahr insgesamt 
513.359 Einsätze.5 Setzt man das Beschwerde-
aufkommen 2022 in Relation zum polizeili-
chen Einsatzaufkommen 2022, erwuchsen 
aus 0,2 % aller Einsätze Beschwerden, wovon 
bisher 0,03 % nach Untersuchung als berech-
tigt bzw. teilberechtigt bewertet wurden 
(Stichtag 2. Januar 2023).

2 Innerhalb des Berichtszeitraumes ergab sich bei 28 Beschwerden im Laufe der Untersuchungen der Verdacht einer Straftat, so dass 

das BMDA eine Strafanzeige fertigte und den Vorgang an das DIE weiterleitete. 

3 Gründe für den Nicht-Abschluss von Verfahren werden im Folgenden dargestellt.

4 Ergänzend hierzu konnte bei 200 Beschwerden noch keine Bewertung vorgenommen werden, da hier die Untersuchungen noch 

nicht abgeschlossen sind, vgl. Kapitel 5.2.

5 Die Zahl basiert auf den erhobenen Daten der Polizeieinsatzzentrale im Berichtszeitraum (Hamburger Einsatzleitsystem HELS).

6 Mit den Mitarbeitern wurden Sensibilisierungsgespräche durchgeführt, in einem Fall wurde ein Dienstunterricht angeordnet und 

seitens einer Dienststelle erfolgte eine Änderung der Verfahrensabläufe. Einer der Mitarbeiter wurde bereits pensioniert.

Häufiger Anlass (46 %) für Beschwerden war 
das als unangemessen empfundene Verhal-
ten einzelner Polizeibediensteter bei der Ein-
satzwahrnehmung. Insbesondere kommuni-
kative Defizite und unprofessionelles Auftreten 
wurden hier bemängelt. Darüber hinaus wur-
den als einseitig geführte und von ihrer zeitli-
chen Dauer als zu lang empfunden Ermitt-
lungen beschwert sowie Maßnahmen zur 
Verkehrsüberwachung kritisiert. Von beson-
derer Bedeutung war auch in diesem Jahr 
die Bearbeitung von Beschwerden mit Vor-
würfen diskriminierenden Verhaltens. Im Be-
richtsjahr 2022 erreichten das Beschwerde-
management der Polizei Hamburg insgesamt 
51 Beschwerden, die eine diskriminierende 
oder rassistische Motivation für ein konkretes 
polizeiliches Handeln vermuteten. Von die-
sen, mit besonderer Sensibilität zu untersu-
chenden Sachverhalten wurden zwei Be-
schwerden als berechtigt bzw. teilberechtigt 
bewertet. Hervorzuheben ist, dass es sich hier 
um zwei Einzelfälle ohne Hinweise auf struktu-
relle Fehlentwicklungen handelte.

Insgesamt wurden 121 Mitarbeitende der Poli-
zei Hamburg im Jahr 2022 berechtigt bzw. teil-
berechtigt beschwert, wovon drei Bediens-
tete6 mehrfach in Erscheinung traten. Wie 
bereits im Vorjahr festgestellt, ist dabei ein sig-
nifikant hoher Anteil (46 %) lebensjüngerer 
Bediensteter enthalten, die über eine geringe 
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Berufserfahrung verfügen. Eine vertiefende 
Analyse des Beschwerdeaufkommens 2022 
erfolgt in den Kapiteln 4 und 5.

Die Auswertung der Strukturdaten der Be-
schwerdeführenden ergab wie im Vorjahr 
eine nicht optimale Zielgruppenerreichung, 
sodass die entsprechenden Anstrengungen 
der Öffentlichkeitsarbeit auch künftig weiter 
fortentwickelt und gezielter ausgerichtet wer-
den müssen. Es zeigt sich, dass das BMDA 
insbesondere von gesellschaftlichen Minder-
heiten, Randgruppen und jungen Men-
schen noch nicht ausreichend (vgl. Kapitel 
5.6 und 8) als Ansprechpartner wahrgenom-
men wird. Geplante und laufende Maßnah-
men zur Verbesserung der Zielgruppenerrei-
chung werden in Kapitel 8 dargestellt. Dabei 
ist zu betonen, dass Vertrauen für unsere Ar-
beit unerlässlich ist, sein Aufbau aber auch 
Zeit erfordert.

In Hinsicht auf Erreichbarkeit im Berichtsjahr 
konnte die Nutzung des neu eingerichteten, 
digitalen und wahlweise auch anonym nutz-
baren Hinweisgerbersystems um 74 % gestei-
gert werden (vgl. Kapitel 5.1). Demgegenüber 
zeigte sich das Nutzungsverhalten der exter-
nen Niederlassung in der Mönckebergstraße 
5 rückläufig. Im Berichtszeitraum suchten le-
diglich 51 Personen die Außenstelle auf; dar-
aus erwuchsen 13 Beschwerden7.

7 Jahr 2021: 15 Beschwerden

Jenseits der Kernaufgaben gehörten zu den 
herausragenden Ereignissen im Berichtsjahr 
die erfolgreiche polizeiinterne Fortbildungs-
veranstaltung „Mutig in die Grauzone: Wenn 
Führung gefordert ist.“ im September 2022 
(Kapitel 7.3). Darüber hinaus wurde der erste 
bundesweite Fachtag der polizeiinternen Be-
schwerdestellen und unabhängigen Polizei-
beauftragten durch das BMDA im November 
2022 ausgerichtet (Kapitel 7.6). Auch konnten 
die Analyseergebnisse des BMDA in die Zu-
sammenarbeit zur Fortentwicklung der poli-
zeilichen Aus- und Fortbildung an der Akade-
mie der Polizei Hamburg eingebracht sowie 
die Vernetzung mit Wissenschaft und For-
schung weiter ausgebaut werden (Kapitel 
7.5). Besonders positiv zu bewerten ist schließ-
lich die steigende Zahl von Anfragen zu Aus-
tausch und Beratung aus anderen Polizeior-
ganisationen.
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3.  AUFSTELLUNG UND ENTWICKLUNG  
 DER DIENSTSTELLE

Das Beschwerdemanagement ist auch wei-
terhin unmittelbar beim Polizeipräsidenten 
angegliedert. Die unmittelbare Anbindung 
an die Amtsleitung spiegelt den Anspruch 
an die Dienststelle wider und ist ein wesentli-

ches Kriterium für deren Erfolg. Aufgrund der 
damit verbundenen Kompetenzen ermög-
licht sie bei erkannten Fehlentwicklungen 
eine rasche und effektive Intervention.

INFOBOX 1 
Organigramm der Polizei Hamburg – Stand April 2021
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Zum Berichtszeitpunkt (Februar 2023) waren 
18 Mitarbeitende beim BMDA beschäftigt, 
eine weitere Stelle befand sich im Besetzungs-
verfahren. Die Dienststelle unterteilt sich in  
die Sachgebiete Beschwerdemanagement 
(BMDA1) und Disziplinarangelegenheiten 
(BMDA2) sowie einer Auswertestelle zur Erfas-

8 Vgl. Tätigkeitsbericht 2021/2022, Kapitel 3.4, S.18.

sung und Analyse benötigter Daten. Im Be-
schwerdemanagement verrichten vier Polizei-
vollzugsbeamte ihren Dienst, weitere drei Mit-
arbeitende verfügen über eine nicht-polizeili-
che, sondern sozialwissenschaftlich ausge- 
richtete Qualifikation.8 

INFOBOX 2
Organigramm BMDA – Stand Februar 2021

Um eine ganzheitliche Bearbeitung, Analyse 
und Qualitätssicherung für den Umgang mit 
polizeilichem Fehlverhalten sicherzustellen, 
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schwerden als auch Disziplinarangelegen-
heiten bearbeitet.

Diese organisatorische Zusammenführung 
beider Bereiche an einer Dienststelle hat sich 
bewährt, da sich auch in der Praxis die bei  

 
 
 

der Neukonzeptionierung vermuteten Schnitt-
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Qualität der im Einzelfall gezeigten Fehlleis-
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gebieten. Gemeinsam können jedoch Struk-
turmerkmale des Fehlverhaltens, etwa für 
Aus- und Fortbildung, abgeglichen und ins-
besondere Erkenntnisse für eine bessere Prä-
vention gewonnen werden. 

Hier und im Folgenden wird der Begriff der 
Beschwerde sowohl speziell als auch über-
greifend für eine ganze Reihe formal unter-
schiedlicher Vorgänge in der Zuständigkeit 
des BMDA verwendet, die im Folgenden kurz 
dargestellt werden.

INFOBOX 3 
Zuständigkeiten BMDA 

Während einer Beschwerde ein kritikwürdiges, allerdings nicht normativ belegtes Fehlver-
halten zu Grunde liegt, basiert das Disziplinarverfahren auf dem Verdacht eines Ver-
stoßes gegen beamtenrechtliche Bestimmungen, die sich aus entsprechenden Rechts-
normen ableiten lassen. In Abgrenzung zum Straf- und Disziplinarrecht enthält die Be-
schwerde keinen Hinweis auf einen Gesetzesverstoß, sondern stellt auf ein kritikwürdiges 
Ereignis ab. Jede eingehende negative Äußerung wird durch das Beschwerdemanage-
ment auf das Vorliegen eines beschwerdefähigen Inhaltes überprüft. In Abgrenzung zu 
einem Straf- und Disziplinarverfahren unterliegt die Untersuchung einer Beschwerde kei-
nem formalen Verfahren. 

In der Polizeidienstvorschrift (PDV 350) ist die Beschwerde verbindlich definiert: „Beschwer-
den sind kritische Äußerungen über das Verhalten von Polizeibediensteten oder über 
Zustände und Maßnahmen im Verantwortungsbereich der Polizei Hamburg. Dabei muss 
der Begriff „Beschwerde“ nicht ausdrücklich genannt worden sein. Allgemeine negative 
Behauptungen, bloße Mitteilungen und Belehrungen sind keine Beschwerden im Sinne 
dieser Vorschrift.“ 

Eingaben werden an den Eingabenausschuss der Hamburgischen Bürgerschaft gerich-
tet. Die Dienststelle BMDA ist für polizeiliche Stellungnahmen zu der Beantwortung von Ein-
gaben (Bitten oder Beschwerden) zuständig. 

Sonstige neutrale Mitteilungen und Erklärungen, also die Polizei betreffenden Anliegen 
ohne Beschwerdecharakter werden ebenfalls bei dem BMDA bearbeitet. Ebenso über-
nimmt das Beschwerdemanagement die Bearbeitung von Lob und Anerkennungen, 
die Bürgerinnen und Bürger für die Polizei äußern.
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3.2  EXKURS: DEZERNAT INTERNE ERMITTLUNGEN

Ausdrücklich nicht zuständig ist das BMDA für 
strafrechtliche Vorwürfe gegen Polizeibe-
dienstete. Strafanzeigen sowie Beschwerden, 
die Hinweise auf eine Straftat beinhalten, 
müssen an das Dezernat für interne Ermittlun-

gen (DIE) abgegeben werden und können 
erst nach Abschluss des dort geführten Er-
mittlungsverfahrens betrachtet werden.

INFOBOX 4 
Zuständigkeiten des Dezernats Interne Ermittlungen (DIE) 

Ergeben sich bei der Bearbeitung von Beschwerden oder disziplinarrechtlicher Verstöße 
durch die Dienststelle BMDA Hinweise auf das Vorliegen einer Straftat mit dienstlichem 
Bezug, so wird der Sachverhalt zur weiteren Bearbeitung an das Dezernat Interne Ermittlun-
gen übermittelt. Straftaten mit dienstlichem Bezug liegen insbesondere dann vor, wenn 
Polizeimitarbeiter im Dienst oder außerhalb ihrer Dienstausübung, eine Tat begehen, die 

 ■ besonders schwer wiegt, 
 ■ eine besondere Öffentlichkeitswirksamkeit erwarten lässt, oder 
 ■ geeignet ist, das Ansehen der Polizei in der Öffentlichkeit zu schädigen. 

Nach Abschluss eines Strafverfahrens kann ein so genannter Beschwerdeüberhang ver-
bleiben. Das bedeutet, dass nicht alle mitgeteilten Beschwerdeinhalte innerhalb des Straf-
verfahrens ermittelt und aufgeklärt werden konnten. In derartigen Fällen nimmt das BMDA 
nach Abschluss des Strafverfahrens die Bearbeitung dieses Beschwerdeüberhangs wie-
der auf. 

Eine strafrechtliche Verurteilung schließt die weitere Befassung und ggf. die Anordnung 
von Konsequenzen durch die Dienststelle BMDA nicht aus. Ebenso kann auch trotz eines 
strafrechtlichen Freispruchs ein Dienstvergehen vorliegen, welches entsprechende Konse-
quenzen nach sich zieht.
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3.3  BESCHWERDEBEARBEITUNG

9 Eine umfassende Beschreibung der Prozesse findet sich im Tätigkeitsbericht 2021/2022 im Kapitel 4, S. 22-30.

Vollständigkeitshalber wird im Folgenden  
verkürzt die Bearbeitung von Beschwerden 
dargestellt.9 

 

DIE 

Strafrechtliches 
Ermittlungsverfahren 

Abschluss des 
Verfahrens 

SG 
BMDA 2 

Disziplinarrechtliche 
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Erzieherische 
Maßnahme 
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des Sachstandes für alle 
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INFOBOX 5
Verfahren der Bearbeitung von Beschwerden

Vorprüfung
Erreicht die Dienststelle BMDA eine Be-
schwerde, so erfolgt durch die kriminalpolizei-
lich ausgebildete Sachgebietsleitung des Be-
reichs BMDA 2 / Disziplinarangelegenheiten 
eine inhaltliche Klassifizierung der darin ent-
haltenen Vorwurfslage. Entsprechend der 
vorgefundenen Hinweise wird zunächst ge-
prüft, ob es sich um eine Beschwerde oder 

um eine Straf- oder Disziplinarangelegenheit 
handelt. Wenn durch diese Filterfunktion fest-
gestellt wird, dass es sich um einen Beschwer-
devorgang handelt, wird dieser zur weiteren 
Bearbeitung an das Sachgebiet BMDA 1 / 
Beschwerdemanagement abgegeben.
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Untersuchung
Das BMDA bestätigt nach Eingang der Be-
schwerde den Beschwerdeführenden grund-
sätzlich innerhalb von 48 Stunden den Ein-
gang ihrer Kritik. Ein zügiger Kontaktaufbau 
und ein regelmäßiger, auf Transparenz aus-
gelegter Austausch ist an dieser Stelle hand-
lungsleitend. Während der laufenden Unter-
suchungen wird regelmäßig über den aktu-
ellen Bearbeitungsstand und über weitere 
Schritte proaktiv informiert, um eine Nachvoll-
ziehbarkeit des eigenen Handelns sicherzu-
stellen und Nachfragen zu ermöglichen. Ins-
gesamt hat sich gezeigt, dass insbesondere 
der persönliche (eher als der schriftliche) Erst-
kontakt mit den Beschwerdeführenden we-
sentlich dazu beiträgt, den Kern von deren 
Kritik exakt zu erfassen und die Untersuchung 
entsprechend zu fokussieren. Dies ermöglicht 
auch den polizeilich Beteiligten, konkret Stel-
lung zu beziehen; Verfahren werden be-
schleunigt und das Risiko von Missverständ-
nissen wird minimiert.

Weiterhin zeigte sich, dass durch die polizeili-
che und soziologische Fachlichkeit, in Verbin-
dung mit den bereits gesammelten Erfahrun-
gen, im Vergleich zum Vorjahr die Anzahl der 
bereits im Erstkontakt zufriedenstellend zum 
Abschluss gebrachten Beschwerden von 
rd. 20 % (2021) auf aktuell rd. 27 % ge-
steigert werden konnten. Der Petent erhält 
dadurch oftmals im unmittelbaren Erstkon-
takt eine fachlich fundierte Reaktion auf 
seine Kritik; der Vollzugsdienst wird entlastet, 
da schriftliche Stellungnahmen überflüssig 
werden.

10  Vgl. Tätigkeitsbericht 2021/2022 Kapitel 4.2, S. 28. 

Einfach gelagerte Beschwerden werden aus 
arbeitsökonomischen Erfordernissen grund-
sätzlich durch die betroffene Dienststelle  
bearbeitet; bei aufwändigeren Verfahren  
erfolgt die Sachbearbeitung durch das 
BMDA. Im Zuge der Untersuchungen werden 
alle verfügbaren Informationen und Berichte 
sowie Stellungnahmen von Betroffenen ab-
gefordert, um auf Basis dieser unterschiedli-
chen Erkenntnisquellen eine Bewertung vor-
nehmen zu können. Hierzu wird bewusst ein 
interdisziplinärer Ansatz (polizeiliche und sozi-
alwissenschaftliche Expertise) gewählt, um 
alle, insbesondere die oftmals vorliegenden 
emotionalen Dimensionen, einbeziehen zu 
können.

Abschluss
Liegen alle erforderlichen Informationen vor, 
erfolgt eine abschließende Bewertung durch 
die Sachbearbeitung des Beschwerdema-
nagements. Die dafür ausschlaggebenden 
Aspekte werden zusammengefasst begut-
achtet und der Einschätzung durch die be-
troffene Dienststelle gegenübergestellt.

Auch im vergangenen Jahr wurde durch die 
Dienststelle BMDA die aktuell von allen 16 Poli-
zeien der Länder genutzten Kategorien (1) 
unberechtigt, (2) teilberechtigt sowie (3) be-
rechtigt für die Bewertung der Beschwerden 
genutzt. Die bereits im ersten Tätigkeitsbericht 
angebrachte Kritik10 an diesem unflexiblen 
Bewertungsgefälle wurde u.a. auf der in  
Kapitel 7 dargestellten Fachtagung aller 
staatlichen Beschwerdestellen im Kontext Poli-
zei erörtert. Perspektivisch wird versucht, für  
Hamburg zu einer Abkehr von dieser Katego-
risierung zu gelangen.
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Schließlich gibt das BMDA eine Empfehlung 
zur Auflösung des Beschwerdesachverhalts 
und legt diese der zuständigen Leitung der 
Organisationseinheit vor. Der entsprechende 
Vorschlag des BMDA orientiert sich am Einzel-
fall: Neben Sensibilisierungs- und Kritikgesprä-
chen sind z. B. spezifische Aus- und Fortbil-
dungsmaßnahmen mit dem Ziel einer künfti-
gen Vermeidung des gezeigten Fehlverhal-
tens regelmäßig vorgeschlagene 
Folgemaßnahmen. Für Beschwerdeführende 
teils unbefriedigend, handelt es sich beim 

Beschwerdeverfahren jedoch ausdrücklich 
um ein nicht normatives, auf Sanktionierung 
(z.B. durch Geldbuße, Zurückstufung der Be-
soldungsgruppe etc.) ausgelegtes Verfah-
ren, wie es bei Straf- oder Disziplinarverfahren 
der Fall ist. Die Niedrigschwelligkeit der Unter-
suchung der Kritik zeigt sich daher auch in 
deren Auflösung, die weniger das Ziel der Be-
strafung verfolgt, als eine künftige Verbesse-
rung der Verhältnisse durch ein Verstehen.

3.4  PERSONAL UND FORTBILDUNG

Mit der Neuaufstellung des BMDA wurde 
auch die Erfassung der in den Beschwerden 
enthaltenen Strukturdaten neu organisiert 
und detailliert, dies mit dem Ziel einer verbes-
serten Analyse und Früherkennung von Fehl-
verhalten und ggf. Fehlentwicklungen. Die 
dafür erforderliche Datenbank wurden im Be-
richtsjahr 2022 noch einmal überarbeitet, Ein-
gaberoutinen wurden verändert, um Infor-
mationen miteinander besser verknüpfen zu 
können.

Im Rahmen der personellen Weiterentwick-
lung war auch im Jahr 2022 die Erweiterung 
der eigenen Handlungskompetenzen von be-
sonderer Bedeutung. Um den Anforderungen 
einer sich immer stärker ausdifferenzierenden 
Gesellschaft gerecht zu werden, nahmen die 
Mitarbeitenden des Beschwerdemanage-
ments an den nachfolgend aufgeführten 
Fortbildungen und Veranstaltungen teil:

Beschwerdemanagement/
Disziplinarangelegenheiten
POLIZEI HAMBURG
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Abbildung 2: Interne Fortbildungsmaßnahmen und Veranstaltungen

Monat Veranstalter Titel

Januar
Institut für Transkulturelle  
Kompetenz (ITK)

„Formen und Erkennen von  
Diskriminierungen“

März
Hochschule für Polizei und 
öffentliche Verwaltung 
Nordrhein-Westfalen (NRW)

„Antisemitismus verstehen –
Herausforderungen für die 
polizeiliche Bildung“

April ITK
„Der grundrechtliche Schutz der  
geschlechtlichen Identität bei der 
polizeilichen Aufgabenerfüllung“

Mai ITK „Diskriminierungsfreier Sprachgebrauch“

Juni ITK „Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit“

Juni ITK „Rassistische Diskriminierungen“

Juni ITK
„Personenkontrollen  
(Diversitätssensible Polizeiarbeit)“

August ITK „Hasskriminalität Grundlagenmodul“

September
Sozialpädagogisches 
Fortbildungszentrum (SPFZ)

„Leichte Sprache im Zusammenhang 
mit Gewalterfahrungen“

Oktober
Hochschule für Polizei und 
öffentliche Verwaltung NRW

„Das Recht, sich über die Polizei 
zu beschweren“

November

Beratungsstelle amira (Beratung 
bei Diskriminierung wegen 
(zugeschriebener) Herkunft 
und Religion)

„Rassismus und Diskriminierung“

Dezember
Hamburger Initiativkreis
Polizeiforschung

Auftaktveranstaltung

Die nicht-polizeilichen Mitarbeitenden des 
BMDA haben zudem an unterschiedlichen 
Polizeidienststellen (PK 11 [St. Georg], PK 14 [In-
nenstadt], Kommunikationsteam Polizei Ham-
burg) hospitiert. Ziel ist auch hier ein sinnhaf-

tes Verstehen, in diesem Fall von polizeilichen 
Handlungslogiken, um den Mitarbeitenden 
des BMDA eine ganzheitliche Bewertung von 
Beschwerdesachverhalten und eine Berück-
sichtigung aller Perspektiven zu ermöglichen.
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4.  ANALYSE DES BESCHWERDEAUFKOMMENS

Die nachfolgende Analyse der im Berichtsjahr 
eingegangenen Beschwerden zeigt – analog 
zu der Erhebung im vorangegangenen Tätig-
keitsbericht 2021/22 – Auffälligkeiten und Be-
sonderheiten und gibt erste Hinweise zu mehr-
jährigen Entwicklungen. Weiterhin zeigen sich 
aber auch Möglichkeiten für einen verbesser-
ten Umgang mit wiederkehrenden Sachver-
halten bzw. Vorwurfslagen.

Bei dem – zunächst naheliegenden Ver-
gleich – mit dem vorangegangenen Tätig-
keitsbericht 2021/22 ist jedoch an dieser Stelle 
noch einmal auf einschränkende Aspekte 
hinzuweisen, namentlich:

 X Daten aus dem Zeitraum vor März 2021 lie-
gen teils nicht, nicht analog detailliert oder 
unvollständig vor. Der Vergleich von Be-
richtszeiträumen wird daher erst mit dem 
Jahresbericht 2023 möglich sein.

 X Die Erhebungen des BMDA zu Verfahrens-
abschlüssen sind dynamisch. Erfolgte Ver-
fahrensabschlüsse und Bewertungsergeb-
nisse werden laufend eingepflegt bzw. 
nacherfasst. Die im Berichtswesen ausge-
wiesenen Zahlenwerke sich insofern vorläu-
fig, erlauben jedoch in der Regel valide 
Einschätzungen. 

 X Die vorliegende Umstellung des Berichts-
zeitraumes auf das Kalenderjahr erfordert 
die Neuzuordnung des Fallaufkommens 
bzw. der entsprechenden Daten des I. 
Quartals 2022. Auch dies schränkt die Ver-
gleichbarkeit mit den Angaben des voran-
gegangenen Tätigkeitsberichts 2021/22 ein 
und machte die bereits erwähnte Anpas-
sung des Zahlwerkes erforderlich.

 

4.1  FALLAUFKOMMEN GESAMT

Im Berichtszeitraum verzeichnete das Be-
schwerdemanagement der Polizei Hamburg 
insgesamt 2137 Eingänge (2021: 2693 Ein-
gänge). In Hinsicht auf die o. g. Zuständigkei-
ten des BMDA (Infobox 3) waren die wesentli-
chen Zu- und Abnahmen im Vergleich zum 
Vorjahr:

 X Rückgang bei den Anerkennungen  
(-29 %)

 X Rückgang der parlamentarischen  
Eingaben (-22 %)

Die rückläufige Entwicklung bei den Eingaben 
mit Bezug zu den Eindämmungsbeschränkun-
gen sind aus hiesiger Sicht auf die Lockerun-
gen im Umgang mit dem Pandemiegesche-
hen zurückzuführen.
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Abbildung 3: Falleingänge im Dreijahresvergleich
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4.2  ENTWICKLUNG DES BESCHWERDEAUFKOMMEN

Das Beschwerdeaufkommen im Jahr 2022 ist 
im Vergleich zum Kalenderjahr 2021 um 23 % 
(-311 Vorgänge) gesunken und weist ein 
leicht erhöhtes Niveau (+12 %) ggü. dem  
Kalenderjahr 2020 auf, als mit der  
öffentlichkeitswirksamen Umstrukturierung 
des Beschwerdewesens der Polizei Hamburg 
begonnen wurde. Im Vergleich hierzu lag 
der durchschnittliche Beschwerdeeingang in 
der Vorgängerdienststelle11 des BMDA (Pers 
02) bei rd. 600 Fällen pro Jahr. Die Steigerung 
der Eingangsrate wird u.a. auf eine verbes-
serte Ansprechbarkeit sowie auf eine proak-
tive Öffentlichkeitsarbeit des BMDA zurückge-
führt.

Darüber hinaus untersucht das Beschwerde-
management der Polizei Hamburg auch ei-
geninitiativ polizeiliche Maßnahmen. Dies ist  

11 Dienststellenbezeichnung: Pers 02.

z. B. dann der Fall, wenn medial kritisch über 
Einsätze berichtet wird, durch unmittelbar Be-
troffene aber noch keine offizielle Beschwerde 
eingereicht wurde. Diese proaktive Arbeit des 
BMDA dient dem Auftrag einer offenen und 
selbstkritischen Fehlerkultur, die auf Transpa-
renz und Authentizität ausgerichtet ist. Im ver-
gangenen Jahr wurde in 16 Fällen zur Klä-
rung eines Sachverhaltes durch BMDA Kon-
takt mit unmittelbar Beteiligten aufgenom-
men. So wurde z. B. in einem Twitter-Beitrag 
bemerkt, dass eine Hamburger Polizeidienst-
stelle die Aufnahme einer Anzeige mit dem 
Verweis „Wir haben zu viel zu tun.“ verweigert 
habe. In Zusammenarbeit mit der Polizeipres-
sestelle (PÖA) hat das BMDA mit dem Verfas-
ser des Twitter-Beitrages Kontakt aufgenom-
men und eine Untersuchung des Sachver-
haltes eingeleitet.
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Abbildung 4: Beschwerdeeingänge nach Monaten im Dreijahresvergleich12

12 Beschwerdeeingänge: 2022: 1023, 2021: 1334, 2020: 915.

Deutlich wird der Rückgang des Beschwerde-
eingangs ggü. den Spitzen im Vorjahr, der 
2022 in etwa auf dem Niveau des 4. Quartals 
2021 lag. Als Ursachen für den Rückgang 
sind zu vermuten:

 X Entwicklungen im Bereich Corona, etwa in 
Hinsicht auf Lockerungen der Eindäm-
mungsverordnung (EVO) und der erforder-
lichen polizeilichen Durchsetzung sowie 
das entsprechende Protestgeschehen und 
der damit verbundenen Beschwerdespit-
zen (vgl. Sonderauswertungen im Tätig-
keitsbericht 2021/22), 

 X Abarbeitung von Vorgängen, die sich vor 
der Neuaufstellung der Dienststelle im Früh-
jahr 2021 angesammelt hatten und zu den 
dort erkennbaren Spitzen beitrugen,

 X Rückgang von Beschwerden für den Be-
reich der polizeilichen Verkehrsüberwa-
chung, der u. a. auf eine verbesserte Öf-
fentlichkeitsarbeit zu den Hintergründen 
der Verkehrssicherheitsarbeit und auf die 
personelle Aufstockung des LBV-Parkraum-
managements (PRM) zur Überwachung 
der Anwohnerparkzonen zurückgeführt 
wird. 

Im Folgenden wird das Beschwerdeaufkom-
men im Berichtsjahr inhaltlich ausgewertet, 
dies beginnend mit dem Aufkommen in den 
langjährig erfassten so genannten Hauptbe-
schwerdekategorien.
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INFOBOX 6
Hauptbeschwerdekategorien

Um praktikable, aussagekräftige Bestimmungen vornehmen zu können, wurden Kate-
gorien gebildet, welche die Hauptbeschwerdegründe abbilden. Die einzelnen Be-
schwerden werden entsprechend ihres Inhalts einer Hauptbeschwerdekategorie zuge-
ordnet. Zu berücksichtigen ist, dass sich Beschwerden immer auf ein polizeiliches Han-
deln beziehen, dessen Kontext eine Zuordnung zu der jeweiligen Beschwerdekategorie 
ermöglicht. 

Einsatzwahrnehmung: Beschwerden, die sich auf das Verhalten und/oder Auftreten 
der eingesetzten Beamten gegenüber Bürgern beziehen, insbesondere auf fachliche 
und persönliche Mängel im Einsatzhandeln.

Ermittlungen: Beschwerden, die sich auf die nachfolgende Bearbeitung von Sachver-
halten beziehen, z.B. lange Bearbeitungsdauer oder einseitig geführte Ermittlungen.

Ruhender Verkehr: Beschwerden, die den polizeilichen Umgang mit Parkverstößen zum 
Gegenstand haben.

Fließender Verkehr: Beschwerden, die insbesondere die Überwachung und  
Ahndung von Verkehrsdelikten beinhalten.

Versammlungen/Veranstaltungen: Beschwerden, die sich auf polizeiliches Handeln 
im Kontext von Versammlungen nach dem Versammlungsgesetz beziehen, aber auch 
solche die im Zusammenhang mit Großveranstaltungen und sonstige öffentliche An-
sammlungen stehen.

Sonstiges: Dieser Kategorie werden Beschwerden zugeordnet, die nicht den sechs 
Hauptkategorien zuzuordnen sind, z.B. solche, die sich allgemein auf das äußere Er-
scheinungsbild oder das Auftreten von Polizeibeamten beziehen. 

4.3 HAUPTBESCHWERDEKATEGORIEN

Der überwiegende Anteil der Beschwerden 
lässt sich bestimmten polizeilichen Hand-
lungsroutinen zuordnen. Der Prozess der 

analytischen Filterung beginnt zunächst mit 
einer ersten Zuordnung zu einer der Haupt-
beschwerdekategorien.
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Abbildung 5: Hauptbeschwerdekategorien im Dreijahresvergleich13

13 Beschwerdeeingänge: 2022: 1023, 2021: 1334, 2020: 915.

Der Kategorie Einsatzwahrnehmung sind  
46 % aller eingegangen Beschwerden (2022: 
474, siehe Abb. 5) zuzuordnen. Wie auch in 
den vergangenen Jahren ist die unmittel-
bare Interaktion zwischen Beteiligten und Poli-
zei im Einsatzgeschehen besonders anfällig 
für Kritik. Insbesondere die Schutzpolizei trifft 
bei ihrer Einsatzbewältigung, dem klassi-
schen „110-Einsatz“, häufig auf eine bereits 
emotional stark angespannte Ausgangssitu-
ation. Die Betroffenen am Einsatzort haben 
hohe (subjektiv geprägte) Erwartungen an 
die eintreffenden Polizeikräfte. Wo diese nicht 
voll erfüllt, gar enttäuscht werden, können 
Wut, Ohnmachts- und Ungerechtigkeitsge-
fühle entstehen (vgl. hierzu eines der Fallbei-
spiele in Kapitel 6). 

Die Hauptbeschwerdekategorie Einsatzwahr-
nehmung umfasst u. a. Hilfeersuchen, die 
Bürgerinnen und Bürger an die Polizei richten, 
z. B. die polizeiliche Einsatz- und Anzeigenauf-

nahme oder polizeiliche Maßnahmen am 
Einsatzort. Bezogen auf das Vorjahr ist ein 
Rückgang von 27 % (-177 Beschwerden) zu 
beobachten und auch der Anteil dieser  
Beschwerdekategorie am Gesamtbeschwer-
deaufkommen ist im Vergleich zum Vorjahr 
(2021: 49 %) um 3 Prozentpunkte gesunken. 
Wiederkehrende Beschwerdegründe inner-
halb der Kategorie Einsatzwahrnehmung wa-
ren u. a. vorgeworfene Untätigkeit, Unverhält-
nismäßigkeit der getroffenen Maßnahmen 
sowie einseitiges, willkürliches Vorgehen. Da-
bei spiegeln sich in den häufig per E-Mail 
und in einem engen zeitlichen Zusammen-
hang zum Erleben eingehenden Vorwürfe in 
vielen Fällen die unmittelbare persönliche Be-
troffenheit des Verfassers wider. 

Darüber hinaus wurde wiederkehrend ein 
unprofessionelles und unhöfliches Verhalten 
durch Polizeibedienstete bemängelt. Derar-
tige Kritik beruht regelmäßig auf misslunge-
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ner Kommunikation, wenn z. B. gesetzliche 
Grundlagen polizeilicher Maßnahmen nicht 
oder unvollständig zur Erklärung und Begrün-
dung des eigenen Handelns angeführt wer-
den oder Polizeikräfte in Stresssituationen ich-
zentriert argumentieren. Beispielhaft kann an 
dieser Stelle angeführt werden, dass im Ein-
satzgeschehen auf Nachfragen nicht Geset-
zesgrundlagen erläutert werden, sondern in 
Stresssituationen Sätze wie „…weil ich es 
sage!“ erfolgen. Auch der Mangel an Empa-
thie oder Distanzlosigkeit im Auftreten werden 
kritisiert. Dies häufig im Zusammenhang mit 
dienstjüngeren Polizeikräften, bei denen der-
artige Beschwerden einen wesentlichen An-
teil der als berechtigt/ teilberechtigt einge-
stuften Beschwerden bilden (vgl. Kapitel 5). 

In der Hauptbeschwerdekategorie Ermittlun-
gen ist demgegenüber ein Anstieg der Zahl 
der Beschwerden zu verzeichnen (Zunahme 
um 58 %, +29 Fälle). Der Anteil dieser Kate-
gorie an den eingegangenen Beschwerden 
hat sich um insgesamt 4 Prozentpunkte  
erhöht. Schwerpunkt der Vorwürfe sind hier 
fehlerhafte Abarbeitungen von Vorgängen 
und Anzeigen, verbunden mit dem Vorwurf 
der Untätigkeit. Die Bearbeitung des eige-
nen Anliegens erfolge aus Sicht der Be-
schwerdeführenden oftmals zu langsam 
bzw. zu einseitig. 

Das Beschwerdeaufkommen in der Hauptbe-
schwerdekategorie Verkehr ist in absoluten 
Zahlen rückläufig, der Anteil am Gesamtbe-
schwerdeaufkommen liegt mit 21 % etwa im 
vergleichbaren Bereich zum Vorjahr. Hier 
dürfte insbesondere die o. g. Veränderun-
gen im Bereich der Überwachung der einge-

richteten Anwohnerparkzonen auschlagge-
bend sein. 

In der Hauptbeschwerdekategorie Ver-
sammlung/Veranstaltung hat sich das Be-
schwerdeaufkommen ggü. dem Vorjahr na-
hezu verdoppelt (2022: 82 Beschwerden; 
2021: 43), obwohl die Gesamtzahl der Groß-
veranstaltungen, etwa Versammlungen, im 
Berichtsjahr 2022 coronabedingt geringer 
war. Diese Spitze lässt sich auf zwei Einzeler-
eignisse im Oktober 2022 zurückführen: Eine 
am 3. Oktober 2022 angemeldete Versamm-
lung vor dem islamischen Zentrum Hamburg 
führte zu insgesamt sechs Beschwerden. 
Weiterhin kam es im Rahmen des Stadtder-
bys St. Pauli gegen den HSV am 14. Oktober 
2022 nach körperlichen Zwangsmaßnah-
men der eingesetzten Polizeikräfte gegen 
einen St. Pauli-Fan zu insgesamt 29 Be-
schwerden. An dieser Stelle zeigt sich, dass 
Einzelereignisse mit hoher medialer Wirkung 
zu einem erhöhten Fallaufkommen führen, 
ohne dass daraus zwangsläufig eine struk-
turelle Fehlentwicklung abzuleiten wäre.

Der Hauptbeschwerdekategorie Sonstiges 
werden u.a. Beschwerden über polizeiliche 
Standardmaßnahmen zugeordnet wie z.B. 
Identitätsfeststellungen, Platzverweise / Auf-
enthaltsverbote / Wegweisungen, Ingewahr-
samnahmen etc. Häufige Beschwerde-
gründe sind hier ein fehlerhaftes oder 
rechtswidriges Vorgehen sowie unverhältnis-
mäßiges Handeln der Polizei. Das entspre-
chende Beschwerdeaufkommen im Be-
richtsjahr ging um 42 % von 296 Beschwer-
den im Jahr 2021 auf 171 Beschwerden im 
Berichtsjahr 2022 zurück. 
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4.4  SONDERKATEGORIEN

14 Sachverhalte können innerhalb der Einzelauswertung mehreren Sonderkategorien zugeordnet werden.

Von besonderer Bedeutung für die Polizei 
Hamburg sind auch weiterhin Beschwerden, 
die den Vorwurf der Ungleichbehandlung 
beinhalten. 

Nach der Zuordnung einer Hauptbeschwer-
dekategorie werden die einzelnen Sachver-
halte zusätzlich in den nachfolgend darge-
stellten Sonderkategorien  analysiert.14 

INFOBOX 7
Sonderkategorien in der Analyse von Beschwerden 

Die Polizei Hamburg folgt wie alle Polizeien grundsätzlich der Antisemitismus-Definition 
der International Holocaust Remembrance Alliance (IHRA). Diese wurde im Jahr 2020 in 
den Themenfeldkatalog der entsprechenden polizeilichen Statistik aufgenommen. Da-
nach ist Antisemitismus „eine bestimmte Wahrnehmung von Jüdinnen und Juden, die 
sich als Hass gegenüber Jüdinnen und Juden ausdrücken kann. Der Antisemitismus 
richtet sich in Wort oder Tat gegen jüdische oder nichtjüdische Einzelpersonen und/
oder deren Eigentum sowie gegen jüdische Gemeindeinstitutionen oder religiöse Ein-
richtungen.“

Hasskriminalität bezeichnet politisch motivierte Straftaten, wenn in Würdigung der Um-
stände der Tat und/oder der Einstellung des Täters Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass 
sie aufgrund von Vorurteilen des Täters bezogen auf Nationalität, ethnische Zugehörig-
keit, Hautfarbe, Religionszugehörigkeit, sozialen Status, physische und/oder psychische 
Behinderung oder Beeinträchtigung, Geschlecht/sexuelle Identität, sexuelle Orientie-
rung sowie äußeres Erscheinungsbild begangen werden. 

Als Rassismus definiert das Bundesministerium des Innern „eine Ideologie der Ungleich-
heit, gespeist aus spezifischen Vorurteilen und Klischees. Der Begriff Rassismus steht all-
gemein für Auffassungen, die von dem Bestehen nicht oder kaum veränderbarer „Ras-
sen“ ausgehen, daraus naturbedingte Besonderheiten und Verhaltensweisen von Men-
schen ableiten und hierbei eine Einschätzung im Sinne von „höherwertig“ oder „minder-
wertig“ vornehmen.“ In der Kategorie Rassismus erfährt der Vorwurf des Racial Profiling 
eine gesonderte Auswertung. 
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Racial Profiling (rassistische Profilerstellung, auch „Ethnic Profiling“ genannt) bezeich-
net polizeiliche Maßnahmen und Maßnahmen von anderen Sicherheits-, Einwande-
rungs- und Zollbeamten, wie Identitätskontrollen, Befragungen, Überwachungen, Durch-
suchungen oder auch Verhaftungen, die nicht auf einer konkreten Verdachtsgrund-
lage oder Gefahr (etwa dem Verhalten einer Person oder Gruppe) erfolgen, sondern 
allein aufgrund von („äußeren“) rassifizierten oder ethnisierten Merkmalen – insbeson-
dere Hautfarbe oder (vermutete) Religionszugehörigkeit. So würden beispielsweise an-
lasslose Personenkontrollen allein aufgrund eines phänotypischen Erscheinungsbildes 
gegen das Grundgesetz (Art. 3 Abs. 3 GG.), das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz 
(AGG) sowie gegen das in der Europäischen Menschenrechtskonvention und das in 
der internationalen Anti-Rassismus-Konvention angelegte Verbot der rassistischen Diskri-
minierung verstoßen.

Bei Beschwerden, die einen Hinweis auf Ungleichbehandlung enthalten, erfolgt eine 
Zuordnung in die Sonderkategorie Diskriminierung. Die Feststellung eines derartigen 
Fehlverhaltens orientiert sich an Verstößen gegen das Allgemeine Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) sowie an den Empfehlungen der Antidiskriminierungsstelle des 
Bundes. Oft sind hier auch Verschränkungen mit weiteren Ungleichheitsdimensionen 
wie Geschlecht, sozioökonomischer Status, legaler Status, Sexualität, Behinderung, 
Sprache und Lebensalter zu verzeichnen. 

Als Auffangkategorie wurde der Kenner politisch motiviertes Fehlverhalten gebildet, 
wenn der Sachverhalt zwar nicht unter eine der vorangegangenen Kategorien zu sub-
sumieren ist, das Verhalten jedoch einen erkennbar politischen Bezug aufweist. Alle 
Beschwerdesachverhalte, denen eine Verletzung des Rechts auf sexuelle Selbstbestim-
mung zu Grunde liegt, wurden in der Sonderkategorie sexualisiertes Fehlverhalten 
eingruppiert.

Darüber hinaus waren für das Berichtsjahr 2022 die Sonderkategorien Corona (jegliche 
Beschwerdelagen in Zusammenhang mit polizeilichen Maßnahmen zur Eindämmung 
der Corona-Pandemie) und Social Media (kritisierte polizeiliche Maßnahmen, welche 
überwiegend in Form von Videos in den sozialen Medien verbreitet werden sowie Be-
schwerden in Zusammenhang mit Verhalten oder der Meinungskundgabe von Polizei-
bediensteten in sozialen Medien) von besonderer Bedeutung.

Fehlverhalten, das den Sonderkategorien zugeordnet werden kann und eine mögliche 
strafrechtliche Relevanz erkennen lässt, wird durch die Dienststelle BMDA unmittelbar 
dem DIE zur Prüfung zugeleitet. 
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Abbildung 6: Sonderkategorie „Rassismus“

Der Eingang von Beschwerden, die einen 
Rassismusvorwurf beinhalteten, war im Be-
richtsjahr Jahr rückläufig. Der überwiegende 
Anteil der Beschwerden bezog sich auf eine 
vermutete rassistische Motivation bei der 
Durchführung polizeilicher Routinemaßnah-
men, wie z. B. Personenkontrollen oder der 
Ahndung von Verkehrsverstößen. Aber auch 
eine empfundene Ungleichbehandlung bei 
der Verfolgung von Straftaten durch die Poli-
zei aufgrund von Hautfarbe und Ethnie wa-
ren hier wiederkehrende Kritikpunkte. 

Von 22 Beschwerden (Anteil am Gesamtbe-
schwerdeaufkommen 2,15 % in 2022) wurden 
bisher 15 Vorgänge (Stand 02.01.2023) abge-
schlossen. Davon wurde eine Beschwerde als 
berechtigt bewertet; sieben Beschwerden be-
finden sich noch in der Bearbeitung. Innerhalb 
dieser 22 Beschwerden wurde von vier Be-
schwerdeführenden der Vorwurf des Racial 
Profilings erhoben, wovon ein Vorgang als be-

15 Vgl. etwa https://www.spiegel.de/panorama/hamburg-ein-lehrer-wird-fuer-einen-einbrecher-gehalten-weil-er-schwarz-ist

-a-00000000-0002-0001-0000-000175447368

rechtigt eingestuft wurde. Dabei handelte es 
sich um eine Kontrolle, die sich auf eine lau-
fende männliche Person mit Migrationshinter-
grund bezog, ohne dass weitere Anhaltspunkte 
für eine Straftat oder eine konkrete bzw. unmit-
telbare Gefahr vorlagen. Als Konsequenz 
wurde hier eine Fortbildungsmaßnahme für 
die beteiligten Beamten angeordnet. 

Im Rahmen der Harmonisierung der Berichts-
intervalle fiel zudem auf, dass es 2021 eine 
auffällige Steigerung der Beschwerdeein-
gänge in den Monaten Januar und Februar 
gab. Diese ist ebenfalls auf ein Einzelereignis 
zurückzuführen. Die kritische mediale Bericht-
erstattung zu der polizeilichen Kontrolle eines 
schwarzen Lehrers an einer Schule in Lan-
genhorn führte zu einer Vielzahl von Be-
schwerden und mit dem Vorwurf einer rassis-
tisch motivierten polizeilichen Maßnahme. 15
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Abbildung 7: Sonderkategorie „Diskriminierung“16 

16 Der Sonderkenner wurde zum Juli 2020 eingeführt. Daten vor Juli 2020 liegen folglich nicht vor.

17 Bezugnehmend auf die SKA 22/11076 gab es einen Eingang beim BMDA. Nach Prüfung durch BMDA wurde eine Strafanzeige mit 

dem Verdacht der Hasskriminalität gefertigt und an das DIE weitergeleitet.

Das Fallaufkommen für Beschwerden, die ei-
nen Diskriminierungsvorwurf enthielten, bleibt 
hinsichtlich seiner absoluten Zahlen auf ei-
nem gleichbleibenden Niveau. Bezogen auf 
den relativen Anteil am Gesamtbeschwerde-
aufkommen kam es im Vergleich zum Vorjahr 
hier zu einer Zunahme von 0,5 Prozentpunk-
ten. Von den insgesamt 29 eingegangen Dis-
kriminierungsvorwürfen wurden zwei Be-
schwerden als berechtigt bzw. teilberechtigt 
eingestuft. Eine als berechtigt eingestufte Be-
schwerde bezog sich auf eine kommunika-
tive Fehlleistung im Rahmen eines Einsatzes 
in einer Zentralen Erstaufnahme. Als Konse-
quenz erfolgte hier ein Kritikgespräch ohne 
Eintrag in die Personalakte. Die zweite, als teil-
weise berechtigt eingestufte Beschwerde er-
eignete sich im Rahmen einer Verkehrskont-
rolle, die in den nachfolgenden Fallbeispie-
len (Kapitel 6) vertiefend dargestellt wird.

Auch an dieser Stelle lässt sich eine Auffällig-
keit in der Abbildung 7 feststellen. Der starke 
Ausschlag im Juli 2020 lässt sich auf eine Pres-
sekampagne der Polizei Hamburg zur Sensibi-
lisierung für die Betäubungsmittelkriminalität 
zurückführen. Hierzu wurde u.a. der Slogan 
„Insulin oder Heroin“ aus der Kampagne „In 
Hamburg schaut man hin“ eingesetzt, wo-
durch sich insgesamt 16 Beschwerdefüh-
rende diskriminiert fühlten. Die Kritik wurde 
durch das Beschwerdemanagement als teil-
berechtigt bewertet; als Konsequenz wurden 
die betreffenden Plakate umgehend abge-
hängt und entsprechende Beiträge auf So-
cial Media gelöscht.

In den Sonderkategorien Antisemitismus, 
Hasskriminalität17, sexualisiertes Fehlverhalten 
und politisch motiviertes Fehlverhalten gab 
es im Berichtsjahr keinen Beschwerdeeingang.
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Abbildung 8: Sonderkategorie „Corona“
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Eines der gesellschaftlich beherrschenden 
Themen war seit 2020 die weltweite Corona-
Pandemie. Auch Hamburg war von einer 
Vielzahl von Einschränkungen betroffen, die 
sich insbesondere durch Eingriffe in die per-
sönliche Freiheit jedes Einzelnen bemerkbar 
machten. Die Polizei Hamburg war von zent-
raler Bedeutung bei der Umsetzung der EVO 
zur Verhinderung einer Ausbereitung des Vi-
rus. Betrachtet man die Entwicklung der Be-

schwerdelage, die einen Bezug zur Corona-
Pandemie aufweisen, so lässt sich feststellen, 
dass sich nach dem Höhepunkt von 2021 
(15,7 % des Gesamtbeschwerdeaufkom-
mens) die Zahlen massiv nach unten entwi-
ckelt haben und das Beschwerdemanage-
ment seit Juni 2022 keinen entsprechenden 
Beschwerdeeingang mehr zu verzeichnen 
hatte. 

Beschwerdemanagement/
Disziplinarangelegenheiten
POLIZEI HAMBURG
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Abbildung 9: Sonderkategorie „Social Media“18 19 20

18 Des Weiteren kam es zu einer Beschwerde über den Internetauftritt (TikTok / Instagram) eines Brandenburger Polizeibeamten. Die Be-

schwerde wurde an die zuständige Behörde weitergesteuert.

19 In einigen Fällen erhielt das BMDA über eingereichte Beschwerden Kenntnis von disziplinarrechtlich zu würdigendem Fehlverhalten im 

Kontext sozialer Medien.

20 Bei den politisch motivierten Äußerungen / Fehlverhalten handelt es sich nicht um Beschwerden, sondern um    Disziplinarmaßnah-

men (Verdacht eines Verstoßes gegen die Mäßigungspflicht).

21 Vgl. Tätigkeitsbericht 2021/2022 Kapitel 5.7 S. 45.

Wie bereits im ersten Tätigkeitsbericht21 darge-
stellt,  ist die private Nutzung sozialer Medien 
im Kontext Polizei regelmäßig Gegenstand von 
Beschwerden, sodass im Jahr 2022 ein  

 
entsprechender Sonderkenner eingeführt 
wurde. Grundsätzlich darf jeder Polizeibe-
dienstete sich privat und im Rahmen gesetzli-
cher Vorgaben innerhalb der sozialen Medien  

Monat Art 19 Social Media Titel

Januar
Disziplinarverfahren/  
Verwaltungsermittlung

Facebook
Politisch motivierte Äußerungen  

eines PB 20

Januar Verwaltungsermittlung WhatsApp
Private Teilnahme eines PB an einer 
Corona-Demonstration und Darstellung 
in seinem öffentlichen WhatsApp Status

Januar
Beschwerde/
Verwaltungsermittlung

TikTok
Unangebrachtes Posieren in  
Polizeiuniform

Januar Verwaltungsermittlung Instagram Freizügige Darstellung

März
Disziplinarverfahren/  
Verwaltungsermittlung

WhatsApp
Kritikwürdige Äußerungen im Zusam-
menhang mit dem Ukrainekonflikt

März Verwaltungsermittlung WhatsApp
Politisch motiviertes Fehlverhalten  
eines PB

Juni Verwaltungsermittlung Snapchat
Veröffentlichung eines dienstlichen 
Videos

Juli
Disziplinarverfahren/  
Verwaltungsermittlung

Medium  
unbekannt

Veröffentlichung dienstlicher Videos 

Juli
Disziplinarverfahren/  
Verwaltungsermittlung

Facebook
Politisch motiviertes Fehlverhalten  
eines PB

Juli Verwaltungsermittlung Instagram
Kritikwürdiger Auftritt einer PB  
als Influencerin

August Strafakte WhatsApp Üble Nachrede in einem Gruppenchat 

Oktober
Disziplinarverfahren/  
Verwaltungsermittlung

Instagram
Veröffentlichung dienstlicher Fotos und 
Videos 
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äußern. Wo aber der eigenen Meinung durch 
das bewusste Herstellen eines dienstlichen Be-
zuges Nachdruck verliehen wird, ist für den Le-
senden nicht mehr erkennbar, ob es sich um 
eine private Meinungsäußerung oder um ein 
– möglicherweise sogar offizielles – Statement 
der Polizei Hamburg handelt. Darüber hinaus 
erfolgte in Einzelfällen die Weitergabe dienstli-
cher Inhalte in den sozialen Medien, die Rück-
schlüsse auf polizeiliches Handeln zuließen 
bzw. die Rechte Dritter verletzten. 

Die im Rahmen der privaten Nutzung von so-
zialen Medien zur Beschwerde gebrachten 
Inhalte überschritten dabei in der überwie-
genden Anzahl der Fälle die Schwelle zur 
straf- und disziplinarrechtlichen Würdigung 
und waren daher einer formalen – nicht 
durch das Beschwerdemanagement zu er-
folgenden – Untersuchung zuzuführen.

4.5  INTERNE BESCHWERDEN

Von besonderer Bedeutung in der Neukonzi-
pierung des Beschwerdemanagements war 
die Öffnung der Dienststelle für polizeiinterne 
Kritik. Wurden bis zur Arbeitsaufnahme der 
neuen Dienststelle BMDA 2021 jährlich nur ein 
bis zwei interne Mitteilungen durch Bediens-
tete der Polizei Hamburg registriert, steigerte 
sich deren Anzahl von acht internen Be-
schwerden 2021 auf 16 interne Beschwerden 
im Berichtsjahr 2022. 

Das BMDA wertet diese Zunahme als deutli-
chen Nachweis gestiegenen Vertrauens in 
die Arbeit der Dienststelle und Beleg für eine 
sich stetig verbessernde polizeiliche Fehlerkul-
tur. Den Rückschluss auf eine erheblich ge-
stiegene Fallzahl innerdienstlichen Fehlver-
haltens lassen diese Entwicklungen aus-
drücklich nicht zu. Ein Missbrauch des Instru-
ments ließ sich im Berichtsjahr nicht feststellen, 
doch lagen diesen Beschwerden oft Vor-

würfe zugrunde, die nicht in den Zuständig-
keitsbereich des Beschwerdemanagements 
fallen. Insbesondere bei interpersonellen 
Konflikten am Arbeitsplatz, Versetzungen 
oder einem empfundenen Mangel an Wert-
schätzung durch Vorgesetzte wurden die Be-
schwerdeführenden daher an die entspre-
chenden Fachdienststellen verwiesen. 

Das BMDA bearbeitet interne Beschwerden, 
wenn deren inhaltlicher Kern dazu geeignet 
ist, das interne und externe Ansehen der Poli-
zei Hamburg zu schädigen und nicht mit den 
von ihr vermittelten Werten in Einklang zu 
bringen ist. Von den 16 eingegangenen in-
ternen Beschwerden im Jahr 2022 wurden 
drei als berechtigt und eine als teilberechtigt 
eingestuft. Gegenstand dieser Fälle waren 
vorrangig Forderungen zur strukturellen Ver-
besserung von Arbeitsbedingungen.



36

BMDA | Tät igkeitsbericht 2022

5.  STRUKTURDATEN DER BESCHWERDEVERFAHREN

Von den im Berichtszeitraum eingegange-
nen 1023 Beschwerden (zur Abgrenzung in-
nerhalb des Gesamtvorgangsaufkommens 
siehe Infobox 3) konnten bisher (Stand: 2.  
Januar 2023) 823 abgeschlossen werden 
(80,4 %). 167 der abgeschlossenen Be-
schwerden wurden als berechtigt bzw. teil-
berechtigt gewertet (Anteil am Beschwerde-
aufkommen gesamt: 16,3 %; Anteil an den 
abgeschlossenen Beschwerden: 20,2 %). 
Weiterhin waren davon acht Sachverhalte 
zusätzlich Sonderkategorien zuzuordnen.

Zugleich umfasst der messbare Umfang poli-
zeilichen Handelns im Berichtszeitraum 
513.359 Einsatzanlässe. Das bedeutet in der 
Relation: Bei 0,03 % aller erfassten polizeili-
chen Interaktionen mit den Bürgern und Bür-
gerinnen kam es zu einer Beschwerde, die 
durch das BMDA als berechtigt oder teilbe-
rechtigt angesehen wurde (Stichtag 2. Ja-
nuar 2023). 

5.1  BESCHWERDEEINGANG

Das Beschwerdemanagement der Polizei 
Hamburg bietet unterschiedliche Möglichkei-
ten der Kontaktaufnahme und nimmt bei 
Kenntnisnahme kritischer Sachverhalte, wie 
bereits erwähnt, auch proaktiv Kontakt mit 

den Beteiligten auf. Im Folgenden soll zu-
nächst das Nutzungsverhalten der einzelnen 
Kommunikationsformen von Seiten der Be-
schwerdeführenden dargestellt werden.

Abbildung 10: Kontaktaufnahme im Vergleich 2021 – 202222

22 Die Daten zum Jahr 2020 sind nicht auswertbar, da in 707 Fällen der 915 Beschwerden die Art der Kontaktaufnahme nicht erfasst 

wurde.
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Auch 2022 erfolgte die Kontaktaufnahme mit 
dem Beschwerdemanagement der Polizei 
Hamburg primär mittels E-Mail, während die 
schriftliche und telefonisch Kontaktaufnahme 
jeweils um ca. ein Drittel abnahm. Positiv ist 
die Entwicklung des digitalen Hinweisgeber-
systems zu sehen, dessen Nutzung ggü. dem 
Vorjahr um 74 % angestiegen ist. Die Auslas-
tung der mit großen Erwartungen eingerich-
teten Außenstelle des BMDA in der Möncke-

bergstraße 5 bleibt auch im zweiten Jahr 
deutlich hinter den Erwartungen zurück und 
ist auf niedrigem Niveau weiter rückläufig. 
Insgesamt suchten 51 Personen im Jahr 2022 
die Räumlichkeiten auf, oftmals aufgrund ei-
nes Auskunftsersuchens. Lediglich 13 Perso-
nen nutzten die Außenstelle, um eine Be-
schwerde einzureichen. Zusätzlich wurden 
die Räumlichkeiten für 13 Mediations- und 
Beratungsgespräche genutzt. 

Abbildung 11: Kontaktaufnahme über das digitale Hinweisgebersystem23

23 Vergleiche Tätigkeitsbericht 2021/2022 S.20 (technische und inhaltliche Systemdarstellung).

Von den insgesamt 146 Falleingängen, die 
das Beschwerdemanagement über das im 
März 2021 eingerichtete digitale Hinweisge-
bersystem erreichten, konnten 120 Beschwer-
den abgeschlossen werden. Von den 146 
Einzelfällen wurden 25 als berechtigt/ teilbe-
rechtigt eingestuft (17,1 %). Der Anteil der an-
onym eingereichten Beschwerden an dem 
Gesamtaufkommen im Hinweisgebersystem 
betrug 27,4 %. Von diesen 40 anonym einge-
reichten Beschwerden wurden vier als be- 

 
rechtigt bzw. teilberechtigt bewertet. Die nicht 
namentlich eingereichten Beschwerden kriti-
sierten u. a. das polizeiliche Fahr- und Park-
verhalten, oft aber auch ein als unhöflich 
und unprofessionell empfundenes Verhalten 
am Einsatzort. Ursache der vergleichsweise 
geringen Anerkennungsquote war vor allem 
die in Einzelfällen mangelnde inhaltliche 
Qualität der Beschwerde, die unzureichende 
faktische Anhaltspunkte für entsprechende 
Untersuchungen bot.
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5.2  VERFAHRENSABSCHLÜSSE 

Bereits im vorangegangenen Tätigkeitsbe-
richt war die Kategorisierung von Beschwer-
debewertungen „berechtigt, teilberechtigt, 
unberechtigt“ eingeführt und kritisch erörtert 
worden. Sie stellt gleichwohl (mangels über-
zeugender Alternative) weiter den Standard 
in vielen polizeilichen Beschwerdestellen der 
Länderpolizeien dar, wenngleich einige 
Dienststellen die Kategorien nur für interne 
Zwecke nutzen und nicht an die Beschwerde-
führenden kommunizieren, wie sich im Rah-
men des Fachtages (vgl. Kapitel 7.6) zeigte. 

Ungeachtet der o. g. Kategorisierung – und 
der über Hamburg hinaus anhaltenden An-
strengungen, hier zu einer besseren Lösung 
zu kommen – sind bei der abschließenden Be-
wertung von Sachverhalten in der Folge von 
Bürgerbeschwerden im Wesentlichen drei Fall-
konstellationen erkennbar, namentlich: 

1) Das kritisierte polizeiliche Handeln war ein-
wandfrei aber ggf. schwer nachvollzieh-
bar. In derartigen Fällen ist das Ziel unserer 
Arbeit, Transparenz hinsichtlich der polizeili-
chen Aufgabe und ihrer rechtlichen und 
sonstigen Rahmenbedingungen herzustel-
len sowie um Verständnis hierfür zu werben. 
Als entscheidend hat sich hier das Einge-
hen auf die genaue Fallkonstellation erwie-
sen, denn die vermittelte Authentizität in 
der Befassung mit der Beschwerde spielt 
eine wesentliche Rolle im Wirkungs- oder 
eben Vergeblichkeitserleben der Beschwer-
deführenden. Schematische Reaktionen 
und z. B. aus Textbausteinen aufgebaute 
Antwortschreiben können hingegen die 
Enttäuschung der Beschwerdeführenden  
 
 

 
vertiefen, die ihr konkretes Anliegen nicht 
hinreichend gewürdigt sehen.

2) Das polizeiliche Handeln war nach Über-
prüfung formal korrekt, aber nicht ange-
messen. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Beschwerdemanagements  
müssen in solchen Fällen vordringlich in die 
Organisation Polizei wirken, um vor allem 
bei den Beschwerten Selbstreflexion und 
Verhaltensänderung zu bewirken und um 
Wiederholungsfälle auszuschließen. Den 
Beschwerdeführenden muss auch hierü-
ber eine entsprechende Rückmeldung ge-
geben werden. 

3) Es liegt eindeutig ein belegtes polizeili-
ches Fehlverhalten vor. Hier handelt es 
sich um einen eher geringen Teil der jähr-
lich bearbeiteten Sachverhalte, in denen 
gleichwohl die Reaktion geradlinig sein 
muss. Ziel ist es, das konkrete Fehlverhal-
ten sichtbar zu machen, eine Verhaltens-
änderung bei dem Beschwerten sicherzu-
stellen sowie das Ansehen und die Integri-
tät der Organisation zu schützen und zu 
festigen, um Wiederholungsfälle best-
möglich auszuschließen. 

Insbesondere in den beiden letztgenannten 
Fällen kommt der nachgelagerten Auswer-
tung des Fallaufkommens große Bedeutung 
zu, denn damit werden die Grundlagen für 
die Früherkennung lokaler, thematischer 
oder sonstiger Fehlentwicklungen gelegt so-
wie wichtige Informationen für ein polizeili-
ches Qualitätsmanagement gewonnen, 
etwa in Hinsicht auf gezielten, ggf. neuen 
Fortbildungsbedarf. 
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Die nachfolgenden Abbildungen zeigen die 
Entwicklung der Verfahrensabschlüsse und 
vertiefende Analysen im mehrjährigen Ver-
gleich. Ungeachtet dessen wird die Dienst-
stelle sich weiter an Überlegungen beteiligen, 

die Kategorisierung sinnvoller, kundenorien-
tierter und analytischer anzulegen, ist sich 
dabei aber der hohen Aussagekraft der bun-
deseinheitlichen Anwendung insofern zu 
konsentierender Kategorien wohl bewusst.

Abbildung 12: Abgeschlossene Beschwerdevorgänge im Dreijahresvergleich

Ziel des Beschwerdemanagements ist, die 
eingehenden Beschwerden innerhalb von 
vier Wochen abschließend zu bearbeiten. 
Gründe für im Einzelfall verlängerte Bearbei-
tungszeiten können insbesondere noch lau-
fende Straf- und Disziplinarverfahren sein (vgl. 
Infobox 4), die Vorrang vor der Bearbeitung 
eines darüber hinaus bestehenden, so ge-
nannten Beschwerdeüberhanges haben. 

Von den 1023 im Berichtszeitraum eingegan-
genen Beschwerden wurden bis zum Stich-
tag (02.01.2023) 8,5 % (87 Fälle) als berechtigt, 
7,8 % (80 Fälle) als teilberechtigt und 44,6 % 

24 Vergleichszahlen 2021: 1334 Beschwerden insgesamt, davon 91 berechtigt und 133 teilberechtigt.

(456 Fälle) als unberechtigt bewertet. Der An-
teil an berechtigten Beschwerden am Ge-
samtbeschwerdeaufkommen stieg ggü. 
dem Vorjahr (6,82 %) auf 8,5 % (+1,68 Prozent-
punkte im Vergleich zu 202124), der Anteil teil-
berechtigter Beschwerden am Gesamtbe-
schwerdeaufkommen nahm um 2,5 Prozent-
punkte ab.

Der Anteil von Beschwerden, bei denen keine 
Bewertung vorgenommen werden konnte, 
lag bei 19,6 % (200 Beschwerden) am Ge-
samtbeschwerdeaufkommen, während er 
2020 nur 12,6 % (115 Beschwerden) und 2021 
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20,2 % (270 Beschwerden) betrug. Gründe 
hierfür sind in der Regel ein Mangel an Er-
mittlungsansätzen sowie ein hohes Beschwer-
deaufkommen nur mittelbar Betroffener 
nach öffentlichkeitswirksamen, medial prä-
senten Negativereignissen. Dieser Personen-
kreis erhält zwar eine Eingangsbestätigung, 
darüber hinaus aber in der Regel keine ver-
tiefenden Informationen zum Sachverhalt. 
Weiterhin richtet sich die eingehende Kritik 
oftmals gegen die Polizei als Gesamtorgani-
sation, ohne dass ein konkret zuzuordnen-
des Fehlverhalten beschwert wird oder vor-
liegt. In derart gelagerten Fällen nimmt das 
BMDA bei bestehender Möglichkeit mit den 
Petenten Kontakt auf, um Hintergründe des 
polizeilichen Handelns zu erläutern. 

25 Zum Stichtag 21.02.2023 waren von den 200 nicht abgeschlossenen Beschwerden insgesamt 88 abgeschlossen.

Im Berichtsjahr konnten die Bearbeitungsver-
fahren für 200 Beschwerden noch nicht ab-
geschlossen werden. Gründe für den noch 
nicht erfolgten Abschluss können u. a. sein: 
Komplexität und Umfang der erforderlichen 
Untersuchung des Sachverhalts, Abhängig-
keit von ausstehenden Verfahrensausgän-
gen (etwa Straf- oder Ordnungswidrigkeiten-
verfahren) in demselben Sachverhalt oder 
ausstehende Zulieferungen und Stellung-
nahmen von Beteiligten. Entsprechend der 
noch ausstehenden Verfahrensabschlüsse 
und Bewertungen zu 200 Beschwerden im 
Jahr 2022 kann deren Erfassung erst im Tätig-
keitsbericht 2023 erfolgen und das insofern 
hier vorläufige Zahlenwerk entsprechend ver-
ändern.25
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5.3  POLIZEIINTERNE VERTEILUNG DES BESCHWERDEAUFKOMMENS

Die Polizei Hamburg gliedert sich in sechs so 
genannte Organisationseinheiten (OE), in 
denen insgesamt rd. 10.700 Mitarbeitende 
arbeiten. Die gesamte Polizei Hamburg ver-

fügt über rd. 11.300 Mitarbeitende. Im Folgen-
den wird die Verteilung des Beschwerdeauf-
kommens 2022 dargestellt.

BMDA
LEITUNG

Beschwerdemanagement und Disziplinarangelegenheiten

PD / A15

ANALYSE / AUSWERTUNG

PHK/A11

BMDA 1
SACHGEBIETSLEITUNG

Beschwerdemanagement

EG 13

BMDA 2
SACHGEBIETSLEITUNG

Disziplinarangelegenheiten

EKHK / A 13

WSPS
Wasserschutzpolizeischule

LSt
Leitungsstab

PERS
Personal

PÖA
Presse- und

Öffentlichkeitsarbeit

J
Justiziariat

SP
Schutzpolizei

WSP
Wasserschutz-

polizei

LKA
Landes-

kriminalamt

LPV
Landespolizei-

verwaltung

IT
Informations-

technik

AK
Akademie

DIE
Dezernat Interne

Ermittlungen
(Direktionsrecht Staatsrat 
der Behörde für Inneres 

und Sport)

Beschwerdemanagement 

Disziplinarangelegenheiten
PL

Polizeipräsident

PLV
Polizeivizepräsident

Personalrat der Polizei

Gleichstellungsbeauftragte

Datenschutzbeauftragter

Schwerbehinderten-
vertretung

Strategische
Personalentwicklung

INFOBOX 8
Organisationseinheiten der Polizei Hamburg (OE)

Mitarbeitende (Stand Dezember 2022)

Abbildung 13:  Verteilung der Beschwerden auf die Organisationseinheiten (OE)  
  im Dreijahresvergleich

Die besonderen Rahmenbedingungen bei 
der Einsatzbewältigung der Schutzpolizei 
(SP)26  führen erwartungsgemäß auch im Be-

26 Vgl. Tätigkeitsbericht 2021/2022 Kapitel 6.3, S.56.

richtsjahr 2022 zu einem vergleichsweise er-
höhten Beschwerdeaufkommen. 75 % der 
eingereichten Kritik bezog sich auf den Be-
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reich der SP. Die Untersuchung von Häufun-
gen an einzelnen Polizeikommissariaten er-
gab, dass insbesondere temporäre Ereig-
nisse, die zu Verkehrsbeeinträchtigungen 
führten (Einrichten einer Baustelle oder Ver-
anstaltungen wie z.B. Iron Man, Marathon, 
Harley Days und Schlager Move), ein kurzfris-
tig erhöhtes Beschwerdeaufkommen zur 
Folge hatten. Strukturelle Fehlentwicklungen 
konnten an dieser Stelle nicht festgestellt 
werden. 

Während sich das Beschwerdeaufkommen 
bei der Wasserschutzpolizei (WSP), der Aka-
demie der Polizei Hamburg (AK), der Landes-
polizeiverwaltung (LPV) sowie bei der IT-Abtei-
lung der Polizei minimal erhöht darstellt, stieg 
der Anteil beim Landeskriminalamts (LKA) 
von 3,6 % auf 6,4 %. Gründe für Beschwerden 
waren hier u. a. die Dauer von Ermittlungen, 

mangelnde Erreichbarkeit und Kommunika-
tion, eine verspätete oder verzögerte Kontakt-
aufnahme sowie der Vorwurf eines fehlerhaf-
ten bzw. rechtswidrigen Vorgehens, etwa bei 
Durchsuchungen.

In der o. g. Kategorie „n. n.“ werden alle Be-
schwerden zusammengeführt, denen kein 
individuelles Fehlverhalten zugrunde liegt, 
die keiner der aufgeführten OE zuzuordnen 
sind bzw. eigenständige Dienststellen betref-
fen. Dazu gehören z. B. der Polizeipräsident, 
die Presse und Öffentlichkeitsarbeit oder die 
Personalabteilung der Polizei. Konkrete Ursa-
chen für Veränderungen im Beschwerdeein-
gang der Kategorie sind an dieser Stelle 
kaum zu definieren.

5.4  BESCHWERTE PERSONEN

Die Analyse des Fallaufkommens hinsichtlich 
der konkret beschwerten Polizeimitarbeiten-
den in den als berechtigt bzw. als teilberech-
tigt bewerteten Fällen (bisher 167 im Berichts-
jahr, s. o.) soll vor allem dazu dienen, mögli-
che Strukturen oder Entwicklungen zu erken-
nen und frühzeitig Handlungsbedarfe, 
insbesondere in der Aus- und Fortbildung zu 
identifizieren. Den 167 als berechtigt / teilbe-
rechtigt bewerteten Beschwerdevorgängen 
ließen sich insgesamt 121 beschwerte  
Polizeibedienstete (Polizeivollzugsbeamte und  

27 Die Differenz der Zahl der Beschwerten zur Zahl der Beschwerden (167) ergibt sich aus dem Umstand, dass grundsätzlich nicht allen 

Beschwerden ein individuell zuordnungsbares Fehlverhalten zugrunde liegt.

-beamtinnen, Verwaltungsbeamte und -be-
amtinnen, Nachwuchskräfte bzw. Ange-
stellte) zuordnen.27 

Nachfolgend werden die Altersstruktur, das 
Dienstalter und die (zum Zeitpunkt des Be-
schwerdesachverhalts) ausgeübte Funktion 
dieser Gruppe gesondert sowie kombiniert 
ausgewertet. 
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Abbildung 14: Auswertung Beschwerte „Altersstruktur“

Abbildung 15: Auswertung Beschwerte „Dienstalter“
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Abbildung 16: Auswertung Beschwerte „ausgeübte Funktion“

Die Auswertung der Altersstruktur und der 
Berufserfahrung in Kombination mit der zum 
Zeitpunkt der Beschwerde ausgeübten Funk-
tion zeigt auch im aktuellen Berichtszeit-
raum, dass die Gruppe der lebensjüngeren 
Bediensteten der Polizei Hamburg im Ver-
gleich zu den lebensälteren Kollegen und 
Kolleginnen einem höheren Beschwerderi-
siko unterliegt. In diesem Zusammenhang ist 
jedoch auch relevant, dass Bedienstete in 
diesen Altersgruppen – anders als Dienstäl-
tere – vermehrt bzw. überwiegend in Funkti-
onen mit direktem Bürgerkontakt verwendet 
werden. 

Die Gruppe der 16- bis 35-Jährigen stellt  
46 % der Beschwerten und ist damit, vergli-
chen mit ihrem Anteil an der Gesamtbeleg-
schaft28  (derzeit rd. 38 %), überrepräsentiert. 
Darüber hinaus zeigt die Auswertung, dass 
die Gruppe mit der geringsten Berufserfah-

28 Derzeit sind 4311 Bedienstete der Gesamtbelegschaft der Polizei Hamburg der Alterskategorie 16-35 zuzuordnen.

rung (Dienstalter) mit insgesamt 65 Be-
schwerten den deutlich größten Anteil an 
den berechtigten bzw. teilberechtigten Be-
schwerden aufweist (53,7 %). Ergänzend 
hierzu verfügt der überwiegende Anteil der 
Beschwerten, wie bei jüngeren Mitarbeiten-
den nach Beendigung der Ausbildung  
zunächst üblich, über keine besondere 
Funktion. Eine nähere Betrachtung zeigt 
schließlich, dass von den 121 identifizierten 
Beschwerten 94 männlich (77,6 %) und 27 
(22,4 %) weiblich sind.

Die Zugehörigkeit zu einer bestimmten poli-
zeilichen Laufbahn (informell „mittlerer“, „ge-
hobener“ und „höherer Dienst“) hat dem-
gegenüber geringe Bedeutung für das Be-
schwerderisiko. So waren innerhalb der Be-
schwerten 52 Bedienstete dem mittleren 
Dienst (Laufbahnabschnitt I) und 50 Be-
dienstete dem gehobenen Dienst (Lauf-
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bahnabschnitt II) zuzuordnen. Weiterhin be-
fanden sich in dieser Personengruppe vier 
Nachwuchskräfte und 15 Bedienstete der 
Polizeiverwaltung. Das Fehlen von Polizeifüh-
rungskräften (höherer Dienst bzw. Laufbahn-
abschnitt III) erklärt sich vermutlich durch 
den in den entsprechenden Funktionen ge-
ringen direkten Bürgerkontakten bzw. Ein-
satzaufgaben. 

Insgesamt wird aus den vorliegenden Struk-
turdaten zu den beschwerten Mitarbeiten-
den wie bereits im Vorbericht 2021/22 deut-
lich, dass insbesondere Berufsanfänger, die 

aufgrund ihrer Aufgabenzuweisung (z.B. Strei-
fendienst, kriminalpolizeilicher Sachbearbei-
ter) in der unmittelbaren Interaktion mit dem 
Bürger stehen, häufig innerhalb der kommu-
nikativ anspruchsvollen Situation der Einsatz-
wahrnehmung Anlass zur Kritik geben. 
Diesbzgl. wurden in Zusammenarbeit mit der 
Akademie verschiedene Unterrichtsformate, 
aber auch wissenschaftliche Untersuchun-
gen zu polizeilicher Kommunikation in Koope-
ration mit der Universität Hamburg entwickelt, 
die sich speziell an Nachwuchskräfte richten 
(vgl. Kapitel 7.3).

5.5  KONSEQUENZEN DER BESCHWERDEBEARBEITUNG

Wer sich bei der Polizei Hamburg über polizei-
liches Handeln beschwert, geht einerseits 
selbstverständlich davon aus, dass die ei-
gene Beschwerde berechtigt ist und erwartet 
andererseits ein spürbares Wirkungserlebnis 
bzw. Sanktionierung beschwerter Mitarbei-
tender aufgrund seiner Kritik. 

Diese Erwartungshaltung ist den Mitarbei-
tenden des BMDA wohl bewusst. Gleichwohl 
gibt es keine rechtsstaatliche Alternative zu 
einer organisationalen Untersuchung des 
beschwerten Sachverhalts sowie der Bewer-
tung der Beschwerde auf Grundlage dieser 
Untersuchung und der Orientierung von Fol-
gemaßnahmen der jeweils zuständigen Vor-
gesetzten an dieser administrativen Bewer-
tung.29  Auch, weil dies oft zu Ergebnissen 
führt, die die Beschwerdeführenden nicht 
oder nicht vollständig zufriedenstellen (kön-

29 Dies gilt im Übrigen unabhängig von Aufbau und interner/externer Aufstellung bzw. Anbindung einer Beschwerdebearbeitung.

nen), legt das BMDA großen Wert auf Trans-
parenz und Kommunikation seines Vorge-
hens und seiner Arbeitsergebnisse, gerade 
in Fällen, die als unberechtigt gewertet  
wurden (vgl. hierzu ein Fallbeispiel in Kapitel 
6.4). 

Beschwerden, die durch BMDA als berechtigt 
bzw. teilberechtigt eingestuft werden, erfor-
dern eine Reaktion bzw. Folgemaßnahme. 
Diese soll explizit nicht der Sanktion dienen, 
sondern dem Beschwerten einen zukünftig 
verbesserten Umgang mit einer ähnlich ge-
lagerten Situation ermöglichen. Wie im Vor-
bericht bereits verdeutlicht, ist das Ziel des Be-
schwerdeverfahrens – im Gegensatz zum 
Strafverfahren – weniger die Sanktionierung, 
denn die Verhaltensänderung als Folge ge-
eigneter Entwicklungsmaßnahmen. Der Vor-
schlag des BMDA (s. o.) zur Auflösung des 
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Einzelfalles orientiert sich dabei an der Quali-
tät des gezeigten Fehlverhaltens sowie an 
der Intention des Beschwerdeführenden und 

erfolgt in Absprache mit den Vorgesetzten 
des beschwerten Mitarbeitenden. 

Abbildung 17: Konsequenzen bei berechtigten / teilberechtigten Beschwerden

Da einer berechtigten Beschwerde kein nor-
mativ zu bewertendes Fehlverhalten zu-
grunde liegt, (vgl. Kapitel 5.2) erwächst aus 
dieser, anders als bei einem Straf- oder Diszi-
plinarverfahren, keine strafende bzw. erziehe-
rische Maßnahme wie z. B. eine Geldbuße, 
Suspendierung oder ein so genanntes Beför-
derungshemmnis. Ziel der Folgemaßnahme 
ist vielmehr die Förderung der individuellen 
Auseinandersetzung mit dem gezeigten Fehl-
verhalten. Folglich kommt den – in der Öffent-
lichkeit häufig kritisierten bzw. beargwöhnten 
– Sensibilisierungs- und Kritikgesprächen bei 
der Auflösung berechtigter Kritik eine hohe 
Bedeutung zu. Mit derartigen Gesprächen 
soll der Anspruch der Organisation Polizei an 
das Verhalten des Einzelnen verdeutlicht und 
eine verstehende Reflexion der Kritik geför-
dert, aber auch eingefordert werden. Solche 
Gespräche, die durch den Dienstvorgesetz-

ten zu führen sind, haben darüber hinaus in 
aller Regel eine verstärkende Signalwirkung, 
da über das formelle Einzelgespräch hinaus 
oftmals eine informelle (z. B. in regelmäßigen 
Dienstgesprächen, dem so genannten 
Dienstunterricht) Nachbereitung innerhalb 
der Mitarbeiterschaft erfolgt. Das Anspre-
chen der Kritik durch Vorgesetzte und die 
Verdeutlichung von Standpunkten und Er-
wartungshaltungen der Organisation leistet 
so einen wichtigen Beitrag für eine generelle 
Sensibilisierung und fördert gleichzeitig die in-
formelle Sozialkontrolle. 

Der Vorschlag einer Maßnahme durch das 
BMDA erhält Verbindlichkeit durch deren An-
ordnung. Im Berichtsjahr 2022 wurde in acht 
Fällen eine Aus- und Fortbildungsmaßnahme 
bzw. die Ausarbeitung und die Abhaltung 
eines Dienstunterrichtes angeordnet. Die An-
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ordnung einer Fortbildungsmaßnahme bzw. 
die Ausarbeitung eines Dienstunterrichtes er-
folgt immer dann, wenn ein besonders kritik-
würdiges Verhalten vorliegt.30  So wurde im 
Berichtsjahr u. a. eine Fortbildung als Reak-
tion auf wiederholte Beschwerden eines Be-
diensteten anlässlich seiner unpassenden 
und unhöflich wirkenden Kommunikation an-
geordnet.

In 13 Fällen des Berichtsjahres wurde zur Auf-
lösung der Beschwerde ein moderiertes Kon-
fliktgespräch bzw. ein Beratungsgespräch 
unter gemeinsamer Beteiligung von Polizei-
beamten und -beamtinnen sowie den sozio-
logisch ausgebildeten Fachkräften der 
Dienststelle BMDA geführt. Diese besondere 
Form der Aufarbeitung muss für die Be-
schwerdeführenden wie auch für die be-
schwerten Bediensteten freiwillig sein und 
kann nur unter dieser Voraussetzung stattfin-
den bzw. wirken. Mediations- und Beratungs-
gespräche dienen vor allem dazu, einen Per-
spektivwechsel zu ermöglichen, indem  

30 Dem BMDA steht für den Vorschlag bzw. die Anordnung von Fortbildungen an der Akademie der Polizei Hamburg ein Sonderkon-

tingent in einschlägigen Fortbildungsmaßnahmen zur Verfügung. Aufgrund der aktuellen Belastungen in der Polizeiausbildung 

standen im Berichtszeitraum einzelne Fortbildungsmaßnahmen jedoch nur bedingt zur Verfügung, sodass eine Ausschöpfung dieser 

Form der Beschwerdeauflösung im Berichtsjahr 2022 nicht vollumfänglich möglich war.

31 Vgl. Tätigkeitsbericht 2021/2022 Kapitel 6.6, S.61.

Betroffene unmittelbar ihre Kritik und die 
Gründe hierfür darstellen. Wo solche Gesprä-
che zustande kommen, sind die Reaktionen 
aller Beteiligten regelmäßig positiv, da ein 
persönlicher Austausch das gegenseitige 
Verständnis ermöglicht und fördert. 

Bei festgestellten Häufungen von Beschwer-
den zu administrativem, nicht operativen Poli-
zeihandeln wurde mit den betroffenen 
Dienststellen die wiederkehrende Kritik zu-
nächst analysiert, um darauf aufbauend 
nach Lösungen zu suchen. Beispielhaft kam 
es zu Beschwerden über die Verwendung ei-
nes unverständlichen Formulars; die Kritik der 
Beschwerdeführenden wurde aufgenom-
men und das Formular wurde überarbeitet. 
Dies war im Berichtsjahr in 12 Fällen Anlass für 
die Anpassung bestehender Verfahren. Hin-
tergrund der Beschwerden waren häufig 
temporäre personelle Engpässe, die zu Ver-
zögerungen in der Bearbeitung führten und 
durch kurzfristige Maßnahmen gemindert 
wurden. 

5.6  BESCHWERDEFÜHRENDE

Neben der Analyse der eingereichten Be-
schwerden erlangt das Beschwerdema-
nagement der Polizei Hamburg sein Wissen 
über die Gruppe der Beschwerdeführenden 
durch die Auswertung freiwilliger Angaben 
der Beschwerdeführenden. Hierzu wird nach 
Abschluss des Beschwerdeverfahrens ein 

Feedbackbogen verschickt, dessen Beant-
wortung auf freiwilliger und anonymer Basis 
erfolgt. Ziel ist es, u. a. Informationen zur Zu-
gänglichkeit der Dienststelle, zur Zufrieden-
heit mit unserer Arbeit und zu konkreten Ver-
besserungsmöglichkeiten zu erhalten.31
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Im Folgenden werden die Erkenntnisse aus 
dem Rücklauf der Feedbackbögen im Be-
richtsjahr 2022 dargestellt. Hier ist zunächst 
mit Bedauern festzustellen, dass der insge-
samt geringe Rücklauf nur sehr einge-
schränkte Aussagen erlaubt. Formale 
Gründe für ein Unterbleiben der Befragung 

ergeben sich u. a. aus einer nicht vorliegen-
den postalischen Erreichbarkeit, einem ano-
nymen Eingang der Beschwerde sowie bei 
geringfügigen Beschwerden, deren Bear-
beitung durch die zuständige Dienststelle 
ohne Hinzuziehung des Beschwerdema-
nagements erfolgte.

Abbildung 18: Rücklauf Feedbackbögen 2021 / 2022

Die Rücklaufquote für das Jahr 2022 – bezo-
gen auf die verteilten 401 Feedbackbögen –
betrug 24,7 % (99 Rückläufe), was einen Rück-
gang um 2,3 Prozentpunkten im Vergleich 
zum Vorjahr darstellt. Bezogen auf alle 823 im 
Berichtsjahr abgeschlossenen Beschwerde-
vorgänge erfolgte nur in 12 % der im Jahr 

2022 abgeschlossenen Fälle ein auswertba-
res Feedback, sodass repräsentative Aussa-
gen und Folgerungen nicht möglich sind. 
Zum Abschluss der nachfolgenden Auswer-
tung werden daher Überlegungen zur künfti-
gen Verbesserung des Feedbackverfahrens 
dargestellt.
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Abbildung 19: Auswertung Fragebögen „Geschlecht“

Die Auswertung der Rücksendungen zeigt, 
dass der überwiegende Anteil (63,6 %)  
der Beschwerdeführenden männlichen Ge-

schlechts ist. Der Anteil der Petentinnen 
nahm 2022 um 3,2 Prozentpunkte ab.
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Abbildung 20: Auswertung Fragebögen „Staatsangehörigkeit“

Die Erhebung der Staatsangehörigkeit zeigt 
auch in diesem Berichtsjahr, dass das BMDA 
Petenten mit Migrationshintergrund32 nicht zu-
friedenstellend erreicht. 37,4 % aller Hambur-
ger Bürgerinnen und Bürger verfügen über 
einen Migrationshintergrund33 (Stand 
31.12.2021). Diese Bürgerinnen und Bürger be-
gegnen der Polizei Hamburg vermutlich 
ebenfalls in kritischen Situationen und  

32 Der Begriff Migrationshintergrund orientiert sich an der im Statistischen Amt für Hamburg und Schleswig- Holstein  

vorhandenen Definition.

33 Vgl.: https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Statistische_Berichte/bevoelkerung/A_1_10_j_H/A_I_10_j21_HH.pdf

dennoch ist diese Zielgruppe im Feedback-
verfahren des BMDA weiter deutlich unterre-
präsentiert. Zu den Ideen und bereits einge-
leiteten Maßnahmen des BMDA mit dem Ziel 
einer verbesserten Zielgruppenerreichung 
und Ansprechbarkeit sowie unserem Werben 
für das interne Beschwerdemanagement der 
Polizei Hamburg siehe Kapitel 8.
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Abbildung 21: Auswertung Fragebögen „Altersstruktur“
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Die Auswertung der aktuellen Altersstruktur 
zeigt im Vergleich zum Vorjahr ein erhöhtes 
Beschwerdeaufkommen seitens jüngerer 

Personen. Dominierend bleiben allerdings 
auch in diesem Jahr lebensältere Beschwer-
deführende.
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Abbildung 22: Auswertung Fragebögen „Beschäftigungsverhältnis“

Die aktuelle Auswertung zeigt, dass sich der 
überwiegende Anteil der Beschwerdeführen-
den in einem existenziell gesicherten Lebens-
umfeld befindet. Insbesondere der geringe 
Anteil von Schülern, Schülerinnen und Auszu-
bildenden sowie von Personen, die sich po-

tenziell in einer schwierigen Lebenssituation 
befinden, an den Beschwerdeführenden 
bzw. den Rückläufen kann nicht zufrieden-
stellen. Auch hier muss die Zielgruppenerrei-
chung überprüft und ggf. verbessert werden. 
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Abbildung 23: Auswertung Fragebögen „Zufriedenheit“

Aus den Rücksendungen für das Berichtsjahr 
2022 lässt sich ableiten, dass der Anteil der 
sehr zufriedenen / zufriedenen Petenten 61 % 
betrug. Dies ist ein Rückgang von 11 Prozent-
punkten im Vergleich zum Vorjahr. Einerseits 
wird dies auf den erhöhten Anteil im Berichts-
jahr als unberechtigt eingestufter Beschwer-
den zurückgeführt, anderseits wurde durch 
die Befragten bemängelt: 

 X das Fehlen einer Entschuldigung mit  
dem Wunsch nach dem Eingeständnis 
von Fehlern

 X das Fehlen einer neutralen Stelle zur  
Untersuchung ihrer Vorwürfe

 X das Fehlen der flächendeckenden  
Einführung von Bodycams

 X zu geringe Konsequenzen bei  
berechtigten Beschwerden.

ÜBERLEGUNGEN ZUR  
WEITERENTWICKLUNG DES  
FEEDBACK-VERFAHRENS 

Insgesamt ergab die Auswertung der zurück-
gesandten Feedbackbögen für 2022 erneut, 
dass diese vorrangig von Bürgerinnen und 
Bürgern mit deutscher Staatsbürgerschaft im 
Alter > 60 zurückgesandt werden. Nachfol-
gend werden daher die kommunikativen und 
die inhaltlichen Ansätze dargestellt, mit denen 
das BMDA das Verfahren insgesamt verbes-
sern möchte. So war es bisher grundsätzlich 
nur möglich, in den Fällen einer Beschwerde-
sachbearbeitung einen Feedbackbogen zu 
versenden; nicht aber bei allen anderen An-
fragen (siehe Infobox 3), die das BMDA errei-
chen und die ungefähr die Hälfte aller Fallein-
gänge beim BMDA darstellen. In diesen Fällen 
gibt es jedoch häufiger Rückmeldungen der 
Petenten per E-Mail, die sich wiederum bisher 
nicht abbilden lassen. Hier wollen wir die Ziel-
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gruppenerreichung erweitern und verbes-
sern. Um die Teilnahmebereitschaft am Feed-
backverfahren zu erhöhen, wird aktuell au-
ßerdem an einer Vereinfachung bzw. Digitali-
sierung des Feedback-Fragebogens 
gearbeitet. 

Inhaltlich erfragt der bisher genutzte Feed-
backbogen mit etwa einem Viertel der zu 
beantwortenden Fragen Wünsche und An-
regungen der Bürgerinnen und Bürger an 
die Polizei Hamburg. Da die Antworten je-
doch sehr individuell angelegt sind, sind 
diese im jetzigen Format der Bögen nur 
schwer auszuwerten und für die Verbesse-
rung der Arbeit des BMDA nutzbar zu ma-
chen. Bei der geplanten Überarbeitung der 
Feedbackbögen werden daher auf der 
Grundlage bisheriger Analysen nachfol-
gende Cluster geprüft: 

1) Erweiterung der Nutzung des Feedback-
bogens auf unterschiedliche Fallgruppen 
(etwa Anliegen, die jedoch keine Be-
schwerden sind), 

2) Überarbeitung der Nutzerfreundlichkeit der 
Feedbackbögen auf der Grundlage bis-
heriger Anmerkungen von Nutzerinnen 
und Nutzern, 

3) Verbesserung der Nutzerfreundlichkeit der 
Kommunikationswege sowie 

4) Datenschutzkonforme Verbesserung der 
Aussagekraft der Feedbackbögen für Zwe-
cke der Optimierung der Verfahren und 
Analysen des BMDA. 

Hervorzuheben ist abschließend, dass sich 
im Rahmen des ersten bundesweiten Fach-
tags der Beschwerdestellen und Polizeibe-
auftragten (vgl. Kapitel 7.6) gezeigt hat, dass 
Hamburg als eines der wenigen Bundeslän-
der von Beginn an Wert auf eine Evaluation 
durch Bürgerinnen und Bürger gelegt hat. 
Diese wird als ein wesentlicher Impulsgeber 
für Denkanstöße mit dem Ziel einer stetigen 
Weiterentwicklung angesehen. 

Beschwerdemanagement/
Disziplinarangelegenheiten
POLIZEI HAMBURG
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6.  FALLBEISPIELE

Nachfolgend werden drei Fallbeispiele aus 
dem Jahr 2022 dargestellt, die zum einen die 
klassischen Beschwerdeanlässe Straßenver-
kehr und Versammlungsgeschehen, zum an-
deren den häufig öffentlichkeitswirksamen 

Beschwerdeinhalt Diskriminierung/Rassismus 
illustrieren. Dabei zeigt eines der Fallbeispiele, 
wie mit einer unberechtigten Beschwerde 
umgegangen werden kann.

6.1  POLIZEILICHE MASSNAHMEN BEI EINEM LSBTIQ*-AUFZUG  

Bei dem sogenannten Dyke-March, der 
2022 im zeitlichen Zusammenhang mit dem 
Christopher Street Day (CSD) in Hamburg 
stattfand, kam es zu Auseinandersetzungen 
innerhalb der demonstrierenden Commu-
nity, bei denen sich Teilnehmende gegen-
seitig blockierten und angriffen. Den Aufzug 
begleitende Polizeikräfte umschlossen die 
angegriffene Gruppe von rd. zehn Perso-
nen34 und lösten sie aus dem Aufzug heraus. 
Eine sich daraus bildende Spontanver-
sammlung wurde polizeilich zunächst als 
nicht angemeldete Versammlung gewertet 
und die Personalien der Beteiligten entspre-
chend festgestellt. Da sich wenig später eine 
Versammlungsleitung zu erkennen gab, 
wurde die Versammlung nachträglich als 
genehmigungsfähig gewertet. 

Bei den polizeilichen Ansprechpersonen für 
LSBTIQ* (LKAHH-FSt 3) meldete sich im Nach-
gang eine Teilnehmerin der Spontanver-
sammlung, die diesen Polizeieinsatz kritisierte 
und insbesondere die Fragen aufwarf, auf 
welcher Rechtsgrundlage die etwa zehn  
Teilnehmerinnen aus dem Aufzug entfernt 
worden seien, warum deren Personalien auf-

34 Die Gruppe identifizierte sich/wurde identifiziert als so genannte TERFs (Trans-Exclusionary Radical Feminists (Trans-ausschließende 

radikale Feministinnen). 

genommen worden seien und warum man 
ohne Begründung an der weiteren Teil-
nahme am Hauptaufzug gehindert worden 
sei. 

Innerhalb der Untersuchung kam das BMDA 
in seiner Bewertung der auf die vor Ort ge-
troffenen polizeilichen Maßnahmen bezoge-
nen Kritik zu dem Ergebnis, dass die Be-
schwerde der Petentin berechtigt war. Rechts-
grundlage für die Entfernung der angegriffe-
nen statt der angreifenden Teilnehmenden 
aus dem Dyke March war die sogenannte 
Inanspruchnahme des Nichtstörers mit dem 
Ziel, den geordneten weiteren Verlauf der an-
gemeldeten Versammlung sicherzustellen. 
Die angeführte Begründung für die Inan-
spruchnahme derjenigen, die die Störung 
des Aufzuges eben nicht verursacht hatten, 
sondern vielmehr selbst angegriffen bzw. be-
hindert worden waren, wurde als nicht trag-
fähig erachtet. 

Durch den beschwerten Beamten wurde 
angegeben, für die Kontrolle der den Auf-
zug angreifenden Störenden nicht ausrei-
chend Kräfte zur Verfügung gehabt zu ha-
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ben. Diese Begründung wurde durch die 
zuständige Dienststellenleitung vor dem Hin-
tergrund einer erforderlichen Verhältnismä-
ßigkeitsprüfung vor Inanspruchnahme des 
Nichtstörers als nicht ausreichend bewertet. 
Vielmehr hätten die Störenden mit polizeili-
chen Maßnahmen aus dem Aufzug ausge-
schlossen werden müssen und nicht die be-
troffene kleine Gruppe. Damit wäre auch 
die Personalienfeststellung im Rahmen der 
nachfolgenden Spontanversammlung ent-
behrlich gewesen. Darüber hinaus hätte 

den zehn Betroffenen die weitere Teilnahme 
am Dyke March ermöglicht werden müssen.

Das BMDA schloss sich den Bewertungen 
der zuständigen Dienststelle an. Der stellver-
tretende Leiter der Landesbereitschaftspoli-
zei erläuterte in einem ausführlichen Telefo-
nat der Beschwerdeführerin die Prüfungen 
und deren Ergebnis. Mit dem für das kriti-
sierte Geschehen verantwortlichen Einsatz-
führer wurde der Vorgang intensiv nachbe-
reitet.

6.2  VORWURF EINER DISKRIMINIERENDEN VERKEHRSKONTROLLE

Bei einer Verkehrsstandkontrolle mit jeweils 
einem Kontrollpunkt in jeder Fahrtrichtung 
wurde eine Hamburgerin an einer Ausfall-
straße zunächst auf der Fahrt in einer, nur 
wenig später und in Begleitung ihres 12-jäh-
rigen Kindes dann in der anderen Fahrtrich-
tung erneut kontrolliert. An den Kontrollen 
am fraglichen Tag beteiligt waren neben er-
fahrenen Beamten der Verkehrsdirektion 
auch Nachwuchskräfte einer Lehrgruppe 
von der Akademie der Polizei Hamburg 
(AK3). Unmittelbar nach den beiden Kontrol-
len beschwerte sich die Petentin über die 
zweite Kontrolle. Während die erste Kontrolle 
freundlich und zuvorkommend verlaufen 
wäre, sei die zweite Kontrolle auf dem Rück-
weg zu kritisieren. Das Vorgehen der Polizei-
beamten vor Ort habe insbesondere ihr Kind 
verängstigt, so dass dieses sie gefragt habe, 
warum die Polizei sie wie Schwerverbrecher 
behandele.

Im Einzelnen beanstandete die Petentin, 
dass bei der zweiten Kontrolle ihren Hinwei-
sen, sie sei in der anderen Fahrtrichtung be-

reits kurz zuvor kontrolliert worden, nicht hin-
reichend und zügig Beachtung geschenkt 
wurde. Darüber hinaus sei die Gesprächs-
führung eines dienstälteren Beamten herab-
lassend und unangemessen gewesen. 
Auch wurde kritisiert, dass während der Kon-
trolle eine Nachwuchskraft dauerhaft mit 
der Hand an (dem geschlossenen Holster) 
der Dienstwaffe sichtbar für ihr Kind auf der 
Beifahrerseite neben dem Wagen gestan-
den habe. Aufgrund ihres äußeren Erschei-
nungsbildes vermutete die Petentin einen 
rassistischen Hintergrund für die Kontrolle 
und das Geschehen, was ihr Kind ebenfalls 
verstört habe. 

Das BMDA holte die erforderlichen Stellung-
nahmen des eingesetzten Beamten sowie 
der Akademie der Polizei (für die eingesetz-
ten Nachwuchskräfte) ein und hielt insbeson-
dere Kontakt zu der Beschwerdeführenden. 
Dabei wurde erläutert, dass die beschrie-
bene Art der Sicherung einer Verkehrskont-
rolle durch einen zweiten Polizeibediensteten 
am Fahrzeug fachlicher Standard und damit 
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Ausbildungsinhalt für Nachwuchskräfte ist. 
Obwohl in der Gesamtbewertung des Vor-
gangs keine Anhaltspunkte für rassistische 
Motive bei der Kontrolle an sich oder deren 
konkretem Verlauf festgestellt werden konn-
ten, wurde der konkrete Umgang mit der An-
gabe der Beschwerdeführenden, sie sei be-
reits kurz zuvor in der entgegengesetzten 
Fahrtrichtung kontrolliert worden sowie die 
Forderung, erneut die Personalpiere auszu-
händigen, mit dem dienstälteren Beamten 
nachbereitet. Das gilt auch für die konkrete 
Sicherungssituation. Hier hätte im Verlauf der 
Kontrolle geprüft werden müssen, welche 
Form der Eigensicherung (ggü. einer Mutter 
mit einem minderjährigen Kind) angemes-
sen ist. Auch wenn davon auszugehen ist, 
dass die Sensibilität mit zunehmender Erfah-
rung der Nachwuchskräfte steigt, wurde der 
Vorgang im Unterricht bezogen auf diesen 
Anlass nachbereitet. Grundsätzlich werden 

in der Aus- und Fortbildung neben der Ver-
mittlung gesetzlicher Grundlagen auch kom-
munikative Aspekte während der Durchfüh-
rung von Verkehrskontrollen geschult. 

Für derartige Einsatzsituationen kennzeich-
nend gingen im Rahmen der Aufarbeitung 
des Geschehens die Wahrnehmungen des 
Einsatzes seitens der Beschwerten und der 
Petentin auseinander. Ein Gespräch mit 
dem eingesetzten dienstälteren Beamten, 
dass dieser angeboten hatte, lehnte die Be-
schwerdeführerin jedoch ab. Dennoch ist es 
dem BMDA gelungen, den Konflikt aufzulö-
sen. Um dem unstreitig negativen Eindruck 
des gesamten Geschehens auf das betei-
ligte Kind entgegenzuwirken, wurde das 
Kind in die Akademie der Polizei Hamburg 
eingeladen, um eine Lehrgruppe in der 
praktischen Polizeiausbildung zu begleiten. 
Der Besuch verlief sehr erfolgreich. 

6.3  UNBERECHTIGTE BESCHWERDE:  
 EMOTIONEN BEIM ANWOHNERPARKEN

Ein Beschwerdeführer suchte vergeblich ei-
nen Parkplatz, sah dabei ein geparktes 
Fahrzeug ohne erkennbaren Anwohner-
parkausweis und forderte den Fahrer dieses 
Wagens nachdrücklich und erfolglos auf, 
den Parkplatz zu räumen bzw. seinen An-
wohnerparkausweis vorzulegen. Der Fahrer 
ignorierte diese Aufforderung. Im Lauf des 
eskalierenden Konflikts riefen beide Beteilig-
ten unabhängig voneinander jeweils den 
Notruf 110. 

35 Neben den beiden am Konflikt Beteiligten hat auch eine der eingesetzten Polizeikräfte einen Migrationshintergrund.

Der Beschwerdeführer kritisierte gleich meh-
rere Aspekte des nachfolgenden Einsatzes. 
Zunächst habe die Polizei nicht auf seinen 
Notruf, dafür aber auf den des vermeintlich 
deutschen Kontrahenten reagiert. Das Ver-
halten der beiden eingesetzten Polizeibe-
diensteten35 sei unangemessen gewesen, 
indem einer zu laut und dominant, die an-
dere zu passiv aufgetreten sei. Die Beteilig-
ten seien zudem ungleich behandelt wor-
den. Ein solches polizeiliches Verhalten 
kenne er nur aus seiner nahöstlichen Hei-
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mat. Folglich habe er Flashbacks und leide 
unter dem Vorfall. Im Übrigen erhalte er re-
gelmäßig Verkehrsordnungswidrigkeitenan-
zeigen, was er auf einen sichtbar, in seinem 
Auto abgelegten „Palästinenser-Schal“ (zur 
Verdeutlichung seiner ethnisch-politischen 
Einstellung), zurückführe. 

Das BMDA wertete im Rahmen der Untersu-
chung die eingegangenen Notrufe sowie 
polizeilichen Einsatzberichte aus und holte 
Stellungnahmen der beteiligten Polizeibe-
diensteten ein. Daraus ergab sich eine ag-
gressive Grundstimmung des Beschwerde-
führenden bereits vor und während seines 
Notrufs. Auch nach Eintreffen des Funkstrei-
fenwagens hatte der Petent lautstark und 
aggressiv die Polizeikräfte aufgefordert, tätig 
zu werden, andernfalls würde er sich an eine 
Antirassismusstelle wenden36. Demgegen-
über verhielt sich der zweite Beteiligte ruhig 
und sachlich. 

Zum Vorwurf der Ungleichbehandlung stellte 
sich nach Überprüfung durch BMDA heraus: 
Die Polizeieinsatzzentrale hatte zu beiden 
Notrufen je einen Funkstreifenwagen entsandt.  

36 Das BMDA erhielt über eine Antirassismusstelle Kenntnis vom Sachverhalt.

Da der Petent sich allerdings zwischenzeit-
lich vom Einsatzort kurzfristig entfernt hatte, 
wurde dieser Einsatz abgebrochen. Bezüg-
lich des Vorwurfes des Racial Profilings bei 
der Ahndung von Verkehrsordnungswidrig-
keiten veranlasste BMDA eine Überprüfung 
bei der zuständigen Bußgeldstelle. Diese er-
gab, dass sämtliche Verkehrsordungswidrig-
keitenanzeigen aufgrund festgestellter Park-
verstöße ausgestellt worden waren. 

Der Beschwerde konnte folglich nicht abge-
holfen werden. Unabhängig davon wurde 
der Sachverhalt zum Anlass genommen das 
polizeiliche Handeln zu erläutern. Der Be-
schwerdeführende wurde informiert und 
zeigte sich mit dem Ergebnis unzufrieden. 
Dennoch betonte er, dass ihm die Aufarbei-
tung mit BMDA sehr geholfen habe. Auch 
das örtlich zuständige Polizeikommissariat 
wurde über das Ergebnis informiert. Dabei 
wurden auch die besonderen polizeilichen 
Herausforderungen im Umgang mit mögli-
cherweise traumatisierten Geflüchteten the-
matisiert. 
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7.  VERNETZUNG

Zum Selbstverständnis des BMDA gehört ne-
ben einer aktiven Öffentlichkeitsarbeit eine 
breite lokale und überregionale, polizeiliche, 

interbehördliche wie interdisziplinäre Vernet-
zung, deren Schwerpunkte für das Berichts-
jahr nachfolgend dargestellt werden. 

7.1  VERNETZUNG UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  
 IN DER STADTGESELLSCHAFT

Wie nachfolgend anhand der Auswertung 
zu der Bund-Länder-Umfrage der polizeiinter-
nen Beschwerdestellen und externen Polizei-
beauftragten zu zeigen sein wird, ist die Öf-
fentlichkeitsarbeit nicht nur Schüssel zur Errei-
chung der Zielgruppen, sondern auch von 
Dienststelle zu Dienststelle bzw. Land zu Land 
unterschiedlich ausgeprägt. BMDA stand 
auch im Berichtsjahr für ein aktives Zugehen 
auf die Stadtgesellschaft. Beispiele hierfür 
waren u. a. die Fortsetzung des Austausches 
mit den Hamburger Beratungsstellen emp-
ower (Beratungsstelle für Betroffene rechter, 
rassistischer und antisemitischer Gewalt) und 
amira (Beratung bei Diskriminierung wegen 
(zugeschriebener) Herkunft und Religion) so-
wie die interbehördliche Zusammenarbeit 
mit der Sozialbehörden (Planungen für das 
interdisziplinäre Projekt „Zivilgesellschaft und 
Polizei“; vgl. Kapitel 7.3) sowie der Behörde für 
Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und 
Bezirke (Antidiskriminierungsstrategie des Se-
nats). Im Sommer stellte der Polizeipräsident 
die Dienststellen BMDA und ITK auf einer Ver-
anstaltung mit der türkischen Generalkonsu-
lin vor, dies mit dem Ziel der größeren Be-
kanntheit in der türkischen Community. Im 
November 2022 fand darüber hinaus ein Ge-
dankenaustausch der Leitung des BMDA mit 
dem Vorsitzenden der Shura HH, Fatih Yildiz, 
statt. In gänzlich anderen Umfeldern wurde 

die Dienststelle bei der Heinrich-Böll-Stiftung 
sowie auf dem Norddeutschen Qualitätstag 
der Deutschen Gesellschaft für Qualität vor-
gestellt.

Zur weiteren Intensivierung der Vernetzung 
in der Stadtgesellschaft Hamburgs hat das 
BMDA die zuständige Sozialbehörde gebe-
ten, einen Kontakt zu den Netzwerkmanage-
rinnen und Netzwerkmanagern der sieben 
Hamburger Bezirke zu ermöglichen, die mit 
den jeweiligen (freien) Trägern vor Ort die lo-
kale Zusammenarbeit von Behörden und Zi-
vilgesellschaft im Kontext gestalten. Nach 
ersten telefonischen Kontakten mit dem Ziel 
einer kurzen Vorstellung der neuen Dienst-
stelle, der Übersendung des Informationsfly-
ers und des ersten Tätigkeitsberichts sagten 
alle verantwortlichen Netzwerkmanagerin-
nen und Netzwerkmanager zu, diese Infor-
mationen ihrerseits an die Stakeholder im 
jeweiligen Bezirk zu leiten, so etwa an die So-
zialraumteams (SRT) mit den dort vertrete-
nen freien Trägern. Aus dieser Initiative erga-
ben sich weitere Anfragen: (1) Bitte einer Ein-
richtung von fördern und wohnen mit vielen 
Familien aus unterschiedlichen Herkunfts-
ländern, BMDA gemeinsam mit dem zustän-
digen BFS vorzustellen (geplant für Frühjahr 
2023), (2) Vorstellung von BMDA bei dem 
Arbeitskreis Integration Walddörfer/Alstertal 
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im November 2022, (3) Planungen für eine 
Vorstellung des BMDA im Bezirk Bergedorf  
(I. Quartal 2023) sowie (4) in allen 5 Sozial-
raumteams des Bezirks Harburg. 

Nach der Entwicklung des o. g. Informati-
onsflyers des BMDA im Jahr 2021 konnten im 
Berichtsjahr erste Erfahrungen ausgewertet 
werden. Da es diesen Flyer bisher nur in 
deutscher Sprache gab, Hamburg aber als 
moderne Großstadt jedoch eine Vielzahl 
von Menschen aus unterschiedlichen Her-
kunftsländern beherbergt, hält das BMDA 
eine Anpassung und Weiterentwicklung für 
erforderlich, um einerseits möglichst viele 
Bürgerinnen und Bürger sprachlich zu errei-
chen, andererseits eine sinnvoll begrenzte 
Anzahl Flyer vorzuhalten. Deshalb wurden 
die Zahlen des Statistikamtes Nord für die 
Herkunftsländer und der Bevölkerungsan-
teile der Hamburger Bevölkerung ausgewer-
tet. Ergänzend hat das BMDA mit Stakehol-
dern aus den Bereichen Antidiskriminierung 
und Integrationsberatung gesprochen. 

Auch bei der Vernetzung des BMDA in den 
Bezirken (s. o.) wurden die praktischen Erfor-
dernisse für eine künftig verbesserte Ziel-
gruppenerreichung erörtert und Anregun-
gen aufgenommen. 

Als Ergebnis dieser Recherchen sind bisher 
neue Sprachfassungen des Flyers geplant in 
(1) Türkisch, (2) Englisch, (3) Polnisch, (4) 
Russisch, (5) Dari/Farsi, (6) Französisch, (7) 
ggf. Ukrainisch sowie in (8) Leichter Sprache, 
um zum einen nationalen wie internationa-
len Anforderungen zu genügen und vor al-
lem Bürgerinnen und Bürger mit möglicher-
weise geringem deutschen Wortschatz zu 
erreichen. Sämtliche neuen Flyer werden 
analog ebenso wie in digitaler Form über 
die Homepage von BMDA abzurufen sein. 
Die Fassungen in Türkisch, Englisch und 
Leichter Sprache liegen bereits vor. Weitere 
Sprachen sollen 2023 folgen. Stakeholder 
der Communities wie auch z. B. Bürgernahe 
Beamte (BFS) in den Stadtteilen werden zur 
Verbreitung eingesetzt. 

7.2  INFORMATION UND VERNETZUNG  
 IM PARLAMENTARISCHEN RAUM

Auch im Berichtsjahr 2022 hat das BMDA im 
parlamentarischen Raum berichtet und 
Kontakte gepflegt. Dazu gehörten Informati-
onsgespräche mit Abgeordneten ebenso 
wie die Befassung der Bürgerschaft und des 
Innenausschusses mit dem ersten Tätigkeits-
bericht 2021/22, der am 10. August 2022 der 
Bürgerschaft vorgelegt, am 24. August im 
Plenum erörtert (Plenarprotokoll 22/50 vom 
24.08.2022, S. 3820, 3832 – 3835) und an den 
Innenausschuss überwiesen wurde, der am 

17. November sowie am 20. Dezember 2022 
ausführlich dazu beriet. 

Daneben war die Arbeit des BMDA Gegen-
stand zweier Schriftlicher Kleiner Anfragen:

 X Drs. 22/7709 „Was taugt die  
Beschwerdestelle der Polizei Hamburg?“,  
21. März 2022

 
 X Drs. 22/7841 „Ein Jahr Beschwerdestelle  

der Polizei Hamburg“, 31. März 2022
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 X Drs. 22/10313 „Rechte Vorkommnisse  
an einem Polizeikommissariat“,  
1. Dezember 2022

 X Drs. 22/10419 „Rechte Vorkommnisse  
an einem Polizeikommissariat II“,  
15. Dezember 2022.

Im Übrigen leistet das BMDA in den Beiträ-
gen der Polizei Hamburg bzw. der Behörde 
für Inneres und Sport zu den zahlreichen Se-
natsdrucksachen zum Thema „Gesellschaft-
licher Zusammenhalt“ in dieser Legislaturpe-
riode regelmäßig einen Beitrag.

7.3  VERNETZUNG UND VERANSTALTUNGEN  
 IM BEREICH DER POLIZEIEN

In Reaktion auf bundesweite Fälle bzw. Vor-
würfe von Extremismus unter Mitarbeitenden 
von Sicherheitsbehörden wurde an der Aka-
demie der Polizei Hamburg bereits früh eine 
interdisziplinäre Arbeitsgruppe zur Erörte-
rung von Fragen demokratischer Resilienz 
der Polizei Hamburg gebildet. In diesem Kreis 
werden unterschiedliche Aspekte des Prob-
lems, beginnend von Personalauswahl und 
-ausbildung über Personalführung bis hin zu 
Aufarbeitung und Nachbereitung kritikwür-
digen Fehlverhaltens erörtert. BMDA hat im 
Berichtsjahr an mehreren Veranstaltungen 
der AG DemoRes teilgenommen und zu-
dem im Kontext Vorträge vor Polizeiführungs-
kräften gehalten. 

Daneben hat BMDA die Zusammenarbeit 
mit der Akademie der Polizei auch anderen 
Ebenen intensiviert. Dabei ging es organisa-
torisch zunächst um die Etablierung einer 
niedrigschwelligen Ansprechstelle für Auszu-

bildende durch Benennung von Vertrauens-
personen, mit denen Auszubildende proble-
matische Sachverhalte bzw. interne Be-
schwerden zunächst außerhalb formaler 
Verfahren besprechen können. Inhaltlich 
arbeitete BMDA mit der Akademie weiter an 
dem Thema Angemessenes Verhalten von 
Polizeibediensteten auf Social Media und 
mit dem Institut für Transkulturelle Kompe-
tenz (ITK) an der Fortentwicklung der Ausbil-
dungsinhalte im Fach Ethik. Insgesamt hat 
die Akademie der Polizei Hamburg (AK) die 
Analyseergebnisse des ersten Tätigkeitsbe-
richtes 2021/22 des BMDA gezielt genutzt, 
um anhand unserer Erkenntnisse das ei-
gene Portfolio für spezifische Fortbildungen 
und Unterrichtsinhalte zu erweitern. 

Im Nachfolgenden werden die durch das 
BMDA im Berichtjahr innerhalb der Polizei 
Hamburg durchgeführten Veranstaltungen 
dargestellt:



62

BMDA | Tät igkeitsbericht 2022

Abbildung 24: Polizeiinterne Fortbildungen durch Mitarbeitende des BMDA

Ein Höhepunkt in der polizeiinternen Vernet-
zung und Öffentlichkeitsarbeit in Hamburg 
war im Berichtsjahr die o. g. Fortbildungsver-
anstaltung “Mutig in die Grauzone: Wenn 
Führung gefordert ist.“ in Zusammenarbeit 
des BMDA mit dem IFK. Die Veranstaltung fand 
erstmals im September 2022 statt und richtete 

37 Vgl. Kapitel 8.

38 Vgl. Kapitel 7.6.

39 Die Polizei Hamburg beteiligt sich seit 2021 an dem alljährlich am 16. November stattfindenden Internationalen Tag der Toleranz. Er 

geht zurück auf die Unterzeichnung der „Erklärung von Prinzipien der Toleranz“ von 185 UNESCO-Mitgliedsstaaten im Jahr 1995.

sich an Führungskräfte bzw. Multiplikatoren. 
Wissensvermittlung auf Augenhöhe, Erfah-
rungsaustausch und die Verbesserung der 
Handlungskompetenz in anerkannt sensiblen 
Handlungsfeldern im Rahmen polizeilicher 
Führungsaufgaben standen im Mittelpunkt 
der Vorträge und Diskussionen. 37 38 39

Zeitraum Aktivität Thema

ganzjährig
Ethik Seminare in  
Kooperation mit der AK

„Begleitung von Gruppenprozessen zur  
Schulung der Wahrnehmungs- und  
Beobachtungsfähigkeiten“;  
„Lagebild Grenzüberschreitungen“

ganzjährig Dienstunterrichte
„Umgang mit Messengern und sozialen 
Diensten“

August Vortrag für Spezialeinheiten „Wertestabilität & demokratische Resilienz“

August
Austausch mit  
Beschwerdestelle der  
Feuerwehr

Übertragbarkeit der Systematik BMDA 
auf die Berufsfeuerwehr Hamburg

September
Führungsveranstaltung in Ko-
operation mit dem Institut für 
Führungskompetenz (IFK) 37

„Mutig in die Grauzone“ – Umgang von 
Führungskräften mit kritischen 
Personalführungssituationen

November Online Fachtag 38

„Erstes bundesweites 
Vernetzungstreffen staatlicher 
Beschwerdestellen im Kontext Polizei“

November
Informationsveranstaltung in 
Kooperation mit dem ITK

„Tag der Toleranz“39

November
Seminar für Führungskräfte in 
Kooperation mit dem IFK

Führungsgrundlagen / Vorstellung BMDA

November
Dezember

Welcome back Seminar 
14. Masterstudiengang 
LA III

Vorträge zum Beschwerdemanagement 
und Disziplinarangelegenheiten für 
angehende Führungskräfte 



63

BMDA | Tät igkeitsbericht 2022

In einem ersten Block der Ganztagsveranstal-
tung mit 75 Teilnehmenden aus allen Organi-
sationseinheiten der Polizei Hamburg standen 
Fragen des (1) Disziplinarrechts, (2) moderner 
Methoden kritischer Gesprächsführung sowie 
der (3) Vorbildfunktion und Möglichkeiten der 
Einflussnahme durch Führung im Mittelpunkt. 
Nach Gelegenheit zur ausführlichen Diskus-
sion wurden in einem zweiten Block besondere 
Probleme im Erkennen und dem Umgang mit 
polizeilichem Fehlverhalten vermittelt und erör-
tert, namentlich mit (4) sexualisiertem bzw. (5) 
politisch motiviertem Fehlverhalten sowie mit 

den besonderen Anforderungen an die (6) 
Führung von Nachwuchskräften. 

Schließlich erschienen Artikel zur Vorstellung 
der Dienststelle und ihren Arbeitsergebnissen 
im Hamburger Polizeijournal bzw. sind in Zu-
sammenarbeit mit FOSPOL derzeit in Arbeit. 
Die Dienststelle, ihr Konzept und ihre Arbeit 
wurden zudem auch außerhalb Hamburgs 
bei den Polizeien bzw. Polizeipräsidien Berlin, 
München, Freiburg sowie vor Polizeiführungs-
kräften an der Deutschen Hochschule der 
Polizei in Münster vorgestellt und diskutiert. 

7.4  PLANUNGEN ZUM MODELLPROJEKT  
 „ZIVILGESELLSCHAFT & POLIZEI“ 

Die Auswertung der Sozialdaten zu Beschwer-
deführenden hat bereits im ersten Tätigkeits-
bericht 2021/22 des BMDA ergeben, dass u. 
a. Personen mit Migrationshintergrund oder 
die sich in einer prekären sozialen Situation 
befinden, unterrepräsentiert sind und sich 
kaum an die Dienststelle BMDA wenden. Im 
Rahmen eines regelmäßigen Austausches 
mit Beratungs- und Interessensverbänden 
wie z. B. empower oder amira wurde zudem 
ein geringer Bekanntheitsgrad sowie ein teil-
weise noch mangelndes Vertrauen, insbe-
sondere bei marginalisierter Zielgruppen, 
deutlich. Deshalb hatte der erste Tätigkeits-
bericht des BMDA bereits die Prüfung von 
Maßnahmen zur Verbesserung auf der 
Achse Kenntnis – Vertrauen – Glaubwürdig-
keit – Kontaktaufnahme angekündigt. 

In dieser Situation trat die Sozialbehörde mit 
dem Vorschlag eines künftigen gemeinsa-

40 Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit.

men Projekts mit dem Arbeitstitel „Zivilgesell-
schaft und Polizei“ an die Behörde für Inneres 
und Sport heran. Die Sozialbehörde akquiriert 
entsprechende Fördermittel für Personalkos-
ten aus dem Bundesprogramm „Demokratie 
leben!“ (DL!), die speziell für diesen Zweck für 
2023/2024 ausgeschrieben wurden. Das für 
das Bundesprogramm federführende Bun-
desministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend (BMFSFJ) sieht für die FHH 
120.000€ jährlich vor für ein strukturbildendes 
Modellprojekt mit dem Ziel, „bestehende Ko-
operationen zwischen Zivilgesellschaft und 
Polizei … zu vertiefen, weiterzuentwickeln 
und neue Kooperationsformate zu erpro-
ben. Durch engeren Austausch soll das Ver-
trauen zwischen Zivilgesellschaft und Polizei 
gestärkt und ein wechselseitiges Verständ-
nis für die Arbeitsbereiche (weiter)entwickelt 
und vertieft werden. Zur Sensibilisierung für 
Rassismus und GMF40 und zur Förderung ei-
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nes sensiblen Umgangs mit Opfern rechter 
Gewalt sowie zur Stärkung der Opfer- und 
Betroffenenperspektive sollen Formate der 
Kooperation (weiter)entwickelt, vertieft oder 
neu erprobt werden.“41

Das im Jahr 2023 startende, bislang mit zwei 
Jahren Laufzeit vorgesehene Modellprojekt 
wird mit Mitarbeitenden aus den drei Berei-
chen Soziales, Polizei und einer NGO besetzt 
werden und soll interdisziplinär arbeiten.
 Ziele sollen nach bisherigen gemeinsamen 
behördlichen Planungen sein: 

 X Ermittlung von Problemlagen und Hand-
lungsbedarfen unter Berücksichtigung ak-
tueller Erkenntnisse aus der Praxis,

 X Beteiligung an der konzeptionellen Entwick-
lung und Weiterentwicklung von Hand-
lungsansätzen und Verfahrensweisen im 
Kontext Polizei/Zivilgesellschaft,

 X Stärkung und Unterstützung des Kooperati-
ons- und Vernetzungsprozesses und bereits 
bestehender Kooperationsformate,

 X Entwicklung geeigneter Maßnahmen und 
Formate zur Kommunikation und Vertrau-
ensbildung zwischen Polizei und urbanen, 
insbesondere marginalisierten Zielgruppen,

 X Netzwerkarbeit mit Behörden, NGOs, Zivil-
gesellschaft, Wissenschaft und Politik,

41 BMFSFJ 2022: Orientierungsrahmen zur Umsetzung, Maßnahme 50.2 des Katalogs des Kabinettausschusses zur Bekämpfung von 

Rechtsextremismus und Rassismus: „Neues Programm „Zivilgesellschaft und Polizei“: Förderung neuer Modelle der Kooperation und 

Dialogformaten“, September 2022, nicht veröffentlicht.

 X Öffentlichkeitsarbeit, Beteiligung an Fortbil-
dungen/Qualifizierungen, Fachveranstal-
tungen etc. 

Zu den im Bereich der Polizei wahrzunehmen-
den Schwerpunktaufgaben wird die Vernet-
zung und Informationsaustausch mit außer-
polizeilichen Akteuren, die polizeifachliche 
wie polizeiexterne Bedarfserhebung für wei-
terführende Maßnahmen, die inhaltliche wie 
organisatorische Beteiligung an konzeptio-
nellen wie strukturbildenden Maßnahmen 
gehören. Diese Aufgabe soll ihre Ergänzung 
in einer polizeiinternen Informationsarbeit, 
der Durchführung/Beteiligung an Fortbildun-
gen innerhalb der Polizei sowie in zivilgesell-
schaftlichen Organisationen finden. 

Insgesamt soll in dem Modellprojekt ein 
mehrstufiges Konzept entwickelt und umge-
setzt werden, das im Kontext der Zusammen-
arbeit von Zivilgesellschaft und Polizei u. a. 
zu einer Verbesserung der Zugänglichkeit 
und Akzeptanz der Dienststelle BMDA bei ge-
sellschaftlichen Minderheiten beiträgt. Für 
das BMDA verbinden sich mit der Beteiligung 
an dem Modellprojekt vor allem Perspekti-
ven in Hinsicht auf: 

 X Angebote einer speziell auf die genannten 
Gruppen zugeschnittenen Kommunikati-
onsinhalte und -formate,

 X Vertrauensförderung in die Bemühungen 
der Polizei, einen objektivierbaren Umgang 
mit Kritik an ihrem Handeln sicherzustellen,
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 X Abbau von Hemmschwellen für die Be-
schwerdeerstattung, etwa durch Verdeutli-
chung des Verfahrensablaufes nach Be-
schwerdeführung,

 X Steigerung der Glaubwürdigkeit des ernst-
haften Interesses der Polizei sich Beschwer-
den aller Bevölkerungsgruppen zu widmen,

 X Entwicklung eines neuen Informationsaus-
tauschformats mit NGOs betreffend Infor-
mationen über Verdachtsfälle polizeilichen 
Fehlverhaltens,

 X Steigerung des Bekanntheitsgrades der 
Dienststelle BMDA und Stärkung der Prä-
ventionsarbeit seitens BMDA.

Das polizeiliche Kommunikationsangebot 
BMDA soll transparent dargestellt werden: 
Möglichkeiten, Verfahren, Vertraulichkeit, 
Empathie, Vermittlung etc. Dabei soll signali-
siert werden, dass die Polizei ein eigenes In-

teresse hat, über Kritik an ihrem Handeln in-
formiert zu werden und dies mit keinerlei Re-
pressalien verbunden ist. Dass das BMDA in-
nerhalb eines relativ kurzen Zeitraums 
dergestalt als Kooperationspartner in we-
sentlichen interbehördlichen Neuansätzen 
zur Kommunikation mit der Zivilgesellschaft 
geworden ist, macht die Mitarbeitenden 
stolz, dies ungeachtet der erst ausstehen-
den Umsetzung. 

Am 15. Dezember 2022 wurden die Planun-
gen für das Modellprojekt auf der Sitzung 
des Steuerungskreises der Staaträtinnen 
und Staatsräte des Behördenkompetenz-
netzwerkes Extremismus vorgestellt. Die Un-
terzeichnung der Kooperationsvereinba-
rung zwischen den beteiligten Behörden, 
die erforderlichen Stellenausschreibungen 
sowie die Personalauswahl sind für das I. 
Quartal 2023 vorgesehen, damit das Projekt 
baldmöglich die Arbeit aufnehmen kann. 

7.5  VERNETZUNG MIT WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

Insbesondere im Kontext laufender wissen-
schaftlicher Debatten zu Fehlerkultur, Trans-
parenz und Accountability (Rechenschafts-
pflichten) der Polizeien hält auch das Inter-
esse von Wissenschaft und Forschung am 
BMDA an. Im Berichtsjahr fanden verschie-
dene Treffen, fachliche Austausche und In-
terviews statt, u. a. mit Forschenden an der

 X Hochschule für Wirtschaft und Recht,  
Berlin, Prof. Hartmut Aden

 X Universität Hamburg,  
Prof. Alexander Redlich

 X Goethe-Universität Frankfurt, 
Prof. Tobias Singelnstein

 X Forschungsstelle Strategische Polizeifor-
schung FOSPOL an der Akademie der  
Polizei Hamburg, Prof. Nils Zurawski,

 X Deutsche Hochschule der Polizei (s. o.). 

Des Weiteren war das BMDA im Berichtsjahr 
Gegenstand oder Kooperationspartner bei 
nachfolgend genannten Masterarbeiten an 
der Universität Hamburg: 
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Abbildung 25:  Wissenschaftliche Arbeiten im Kontext Beschwerdemanagement  
  Polizei Hamburg

Das Thema Police Accountability ist von Ak-
tualität in der polizeiwissenschaftlichen For-
schung und wiederkehrender Gegenstand 
kritischer Medienarbeit, die eine wissen-
schaftliche Untersuchung des Beschwerde-
managements als Kommunikationsform zwi-
schen Polizei und Öffentlichkeit nahelegen. 
Daher hat FOSPOL im Berichtsjahr die Planun-
gen und Absprachen zu einem interdiszipli-
nären, überregionalen Forschungsprojekt 
BeTraPol (Beschwerden und ihr Transformati-
onspotenzial im Kontext Polizei) aufgenom-
men, an dem im geplanten Projektverbund 
auf Anwenderseite das BMDA und die Be-
hörde für Inneres und Sport beteiligt sind. 

Im geplanten Projekt sollen nach bisherigen 
Überlegungen vor allem (1) polizeiliche Reak-
tionsmuster auf Bürgerbeschwerden, (2) klas-
sische Narrative in der polizeilichen Reaktion 
auf Beschwerden und deren Funktion im Be-
schwerdemanagement sowie (3) die Rolle 
des Beschwerdemanagements in der polizei-
lichen Selbstreflexion und der Organisations-
kultur wissenschaftlich untersucht werden. Im 
Januar 2023 haben Forschende aus Ham-
burg (FOSPOL), Mainz (Johannes Gutenberg 
Universität) und Berlin (Zentrum Technik und 
Gesellschaft der Technischen Universität) das 
Projekt BeTraPol in der Förderlinie „Anwender 
Innovativ“ des Förderprogramms Zivile Sicher-
heitsforschung des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) beantragt.
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Vorurteile im polizeilichen Alltag. Eine Analyse  
zum Umgang mit Stereotypen und deren Reflexion  
in der Schutzpolizei Hamburg

Prof. Nils Zurawski
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7.6  FACHTAG DER BESCHWERDESTELLEN UND  
 POLIZEIBEAUFTRAGTEN 

Herausragendes Ereignis im Bereich der Ver-
netzungsanstrengungen des BMDA im Jahr 
2022 war der bundesweite Fachtag Be-
schwerdestellen und Polizeibeauftragten am 
17. November 2022. Online trafen sich rd. 60 
Vertreterinnen und Vertreter polizeiinterner 
wie externer Beschwerdestellen aus fast allen 
Ländern und der Bundesebene. 

Zur Vorbereitung des Fachtages hatte die Be-
hörde für Inneres und Sport zunächst eine 
beim BMDA konzipierte Bund-Länder-Um-
frage gestartet, um einen Überblick über Auf-
stellung, Anbindung, rechtliche Rahmenbe-
dingungen, Befugnisse und Leistungen der 
Dienststellen zur Beschwerdebearbeitung be-
treffend Polizei zu gewinnen. Die von Mitar-
beitenden des BMDA konzipierte und ausge-
wertete Umfrage zeigte: Organisation, Anbin-
dung, Ausgestaltung, Befugnisse und Praxen 
der einzelnen Beschwerdestellen in den Län-
dern sind sehr unterschiedlich. Dabei wird in 
öffentlichen wie parlamentarischen Debat-
ten häufig lediglich zwischen einer internen 
und externen Lösung unterschieden. Inner-
halb der Auswertung wurde deutlich, dass 
diese Klassifizierung zu kurz greift und gerade 
die unterschiedlichen Modelle, mit ihren un-
terschiedlichen Befugnissen, Arbeitsweisen 
und Zusammensetzungen interessante Mög-
lichkeiten des Austausches und Ideengeber 

für die eigene Weiterentwicklung sein kann. 
Zu Inhalten und Verlauf des Fachtages: 

Nach der Begrüßung durch Senator Andy 
Grote und einführenden Bemerkungen des 
Leiters des BMDA, Ulf Bettermann-Jennes, zur 
Neuaufstellung des BMDA (vgl. Tätigkeitsbe-
richt 2021/22) wurde zunächst ein Überblick 
über die Ergebnisse der Bund-Länderum-
frage gegeben. Diese erfasste in sieben 
Themenfeldern die Aspekte (1) Grundlagen 
und Organisation, (2) Kompetenzen und Be-
fugnisse, (3) Mitarbeitende und Qualifikatio-
nen, (4) Arbeitsweise, (5) Monitoring und 
Analyse, (6) Vernetzung und Öffentlichkeits-
arbeit und gab abschließend (7) Raum für 
Bemerkungen. Die Themenfelder wurden im 
Rahmen des Auswerteprozesses neben den 
strukturellen Faktoren der länderspezifischen 
Beschwerdebearbeitung zur Darstellung  
der Kerninhalte in drei Aspekten geclustert, 
namentlich 

1. Unabhängigkeitsgrade,
2.  Zielsetzungen und
3.  (Rechts-) Wirksamkeit.



68

BMDA | Tät igkeitsbericht 2022

ZU DEN BEFUNDEN IM EINZELNEN:

An der Bund-Länder-Umfrage beteiligten sich 
Beschwerdeeinrichtungen aller Länder sowie 
das Bundeskriminalamt und die Bundespoli-
zei. Aufgrund der heterogenen Beschwerde-
bearbeitung, die in den einzelnen Ländern 
durch verschiedene Stellen vorgenommen 
wird, erreichten insgesamt 29 Antwortbögen 
(zzgl. Bundesbehörden) das BMDA in Ham-
burg, davon neun von unabhängigen/par-

lamentarischen Beschwerdestellen. Die An-
zahl der Rückmeldungen pro Land werden in 
der Karte abgebildet (siehe Abbildung 26), 
zuzüglich der Bundesbehörden. 

In den Antworten ergaben sich aufgrund 
der verschiedenen organisatorischen Kon-
zepte im föderalen System vereinzelt unver-
meidbare Inkonsistenzen, da nicht alle Fra-
gen von jeder Dienststelle gleichermaßen 
beantwortet werden konnten.

Abbildung 26: Anzahl der eingesandten Fragebögen pro Bundesland und Darstellung 
der Bundesländer mit unabhängigen / parlamentarischen Beschwerdestellen
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CLUSTER UNABHÄNGIGKEITSGRADE

Die in Abbildung 26 blau unterlegten Flä-
chen zeigen Länder mit unabhängigen/par-
lamentarischen Beschwerdestellen. Hessen 
bleibt in der Systematik aufgrund der gegen-
wärtigen Vakanz des Polizeibeauftragten zu-
nächst ohne farbliche Unterlegung. Dem-
nach sind derzeit in der Hälfte aller Länder 
unabhängige/parlamentarische Beschwer-
destellen etabliert. Im polizeilichen Organisa-
tionsverständnis gilt die Beschwerdebearbei-
tung bereits bei einer Anbindung auf  
(innen-) ministerieller Ebene als extern. 

Demnach findet in 73  % der befragten Poli-
zeien eine aus polizeilich-organisatorischer 
Sicht externe Beschwerdebearbeitung auf 
ministerieller oder parlamentarischer Ebene 
statt. Im Selbstverständnis einzelner Dienststel-
len wurde die eigene Rolle ambivalent be-
wertet, sodass sich vier befragte Dienststellen 
in einer Doppelrolle zugleich interner und ex-
terner Beschwerdebearbeitung sehen. In 
den übrigen Ländern sind die Beschwerde-
stellen polizeiintern bei Polizeipräsidien, Poli-
zeiinspektionen oder Behördenleitungen an-
gesiedelt.

In einigen Ländern arbeiten unabhängige/
parlamentarische, polizeiexterne und -in-
terne Beschwerdestellen parallel (siehe Abbil-
dung 26). Externe Beschwerdestellen ersetzen 
die polizeiinterne Beschwerdebearbeitung in-
sofern nicht. Für Petenten, die in der Regel 
über keine tiefergreifenden Organisations-
kenntnisse verfügen, ist dies nicht immer 
trennscharf und transparent. 

In Bezug auf die Unabhängigkeitsgrade der 
Beschwerdestellen wurde auch untersucht, 
ob diese mit einem Initiativrecht – der Er-
mächtigung, bei Sachverhalten von heraus-
ragendem oder übergeordnetem öffentli-
chen Interesse eigenständig Ermittlungen 
einzuleiten – ausgestattet wurden. Unge-
achtet individueller Fähigkeitslücken einzel-
ner Beschwerdestellen wird diese Kompe-
tenz jedoch in jedem Land grundsätzlich 
abgebildet.

CLUSTER ZIELSETZUNGEN

Die befragten Beschwerdestellen zeigten 
eine große Übereinstimmung in den jeweils 
genannten Zielsetzungen. Neben dem von 
allen Stellen gleichermaßen bekundeten In-
teresse an der Sachverhaltsklärung liegt der 
Anspruch im Rahmen eines Beschwerdever-
fahrens darin, den Dialog zwischen den Par-
teien zu eröffnen bzw. zu fördern. Dies soll zu-
dem einen Perspektivwechsel ermöglichen. 
Mit dem Ziel, auch ein Verständnis abseits 
der Sachebene zu erzeugen, wird das be-
schwerte Einsatzgeschehen unter emotiona-
len Gesichtspunkten beleuchtet. Abbildung 
27 zeigt den Dreiklang der behördlichen Er-
wartungshaltung an das Beschwerdever-
fahren. Neben Spannungsfeldern ergeben 
sich hier auch Chancen für die Polizei, denn 
die Öffnung der Polizei für den Dialog mit 
den Petenten bietet Chancen für eine zu-
kunftsfähige und bürgerorientierte Polizeiar-
beit, die sowohl die rechtliche als auch die 
emotionale Ebene polizeilichen Handelns 
vermittelt. 



70

BMDA | Tät igkeitsbericht 2022

Abbildung 27: Modell: Anspruch von Beschwerdemanagement
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Bürgerbriefe, Eingaben und Beschwerden 
bilden den Schwerpunkt der Vorgangsbe-
arbeitung in polizeilichen Beschwerdestel-
len. Etwa zwei Drittel der Beschwerdestellen 
befasst sich zudem mit parlamentarischen 
Anfragen. Im Zusammenhang mit dem Fall-
aufkommen gaben 76  % der Beschwerde-
stellen an, dass sie für die Zusammenarbeit 
mit lokalen Polizeidienststellen über feste 
Verfahren und Ansprechpartner in den Or-
ganisationen verfügen. Auffällig ist, dass 
von den verbliebenen 24 % der Beschwerde-
stellen, die angaben, keine festen polizeili-
chen Ansprechstellen zu haben, etwa die 
Hälfte unabhängige / parlamentarische Be-
schwerdeeinrichtungen sind. Darüber hin-
aus ergab die Befragung, dass im überwie-
genden Teil der Beschwerdestellen keine 
strukturellen Daten zu Petenten, etwa zu 
Analysezwecken, erhoben werden.

CLUSTER (RECHTS-) WIRKSAMKEIT

Aufschluss über die Wirksamkeit des Be-
schwerdemanagements gibt u. a. der Um-
fang der jeweiligen Ermittlungsbefugnisse. 
Etwa 80  % der befragten Stellen hören im 
Rahmen des Beschwerdeverfahrens die Pe-
tenten an. Nur 57  % der Beschwerdestellen 
hören tatsächlich auch die beschwerten 
Polizeibediensteten an. Sofern eine umfas-
sende Aufarbeitung die Auswertung weite-
rer Quellen erfordert, erhalten rd. 68  % der 
Beschwerdestellen Akteneinsicht in die be-
schwerten Ausgangssachverhalte. Immer-
hin einem Drittel der Befragten ist diese 
Möglichkeit verwehrt. Ebenfalls nur ein Drittel 
der Beschwerdestellen verfügt über Be-
tretungsrechte.
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Ein weiterer Aspekt der Wirksamkeit einer Be-
schwerdestelle ist ihre Erreichbarkeit. Dies be-
zieht sich jedoch nicht ausschließlich auf rein 
technische Aspekte der Kommunikation, son-
dern auch auf formale Aspekte, z. B. auf die 
Möglichkeit, Beschwerden von Polizeibe-
diensteten und insbesondere anonyme Be-
schwerden entgegenzunehmen. Die Mög-
lichkeit einer anonymen Beschwerde kann 
Petenten u. a. die Furcht vor Strafverfolgung 
nehmen. Sowohl die Möglichkeit der inner-
dienstlichen Beschwerde als auch der ano-
nymen Beschwerde ist durch die Geschäfts-
verteilung in allen Ländern gleichermaßen 
sichergestellt, obschon nicht jede einzelne 
Beschwerdestelle zur Bearbeitung derartiger 
Eingänge befugt ist.

Die erkennbare Heterogenität der polizeili-
chen Beschwerdearbeit in Bund und Län-
dern wird besonders deutlich an dem wichti-
gen Teilaspekt des Strafverfolgungszwangs. 
Dieser gilt insbesondere bei polizeiintern auf-
gestellten Beschwerdestellen als ein Schlüssel 
für ggf. mangelnde Zielgruppenerreichung 
und öffentliche Akzeptanz:

 X Nur 31  % der befragten Beschwerdestellen 
gaben an, dem Strafverfolgungszwang un-
eingeschränkt zu unterliegen. Erwartungs-
gemäß galt dies für polizeiliche Beschwer-
destellen und Stellen mit einer Doppelrolle. 
Allerdings sind unabhängige / parlamenta-
rische Beschwerdestellen nicht per se aus-
genommen und unterliegen im Einzelfall 
vollumfänglich dem Strafverfolgungszwang. 

 X Vom Strafverfolgungszwang ausgenom-
men waren 52 % der befragten Dienststel-
len. Zum überwiegenden Teil handelte es 
sich hierbei um unabhängige/parlamen-

tarische Beschwerdestellen; doch gaben 
dies auch ein Fünftel der polizeiinternen Be-
schwerdestellen an.

 
 X Bei 17 % der Beschwerdestellen ist der Straf-

verfolgungszwang einschränkt. Da dies 
auch auf polizeiinterne Beschwerdestellen 
zutrifft, kann hier eine interdisziplinäre per-
sonelle Besetzung der jeweiligen Beschwer-
destelle vermutet werden.

Funktional anders gelagert, aber ebenso 
zentral für die Wirksamkeit im Sinne der Ziel-
gruppenerreichung eines Beschwerdema-
nagements, ist der Aspekt Öffentlichkeits- 
arbeit. Vor diesem Hintergrund überrascht 
das Ergebnis, dass nur knapp die Hälfte aller 
befragten Beschwerdestellen Möglichkeiten 
nutzt, ihr Angebot öffentlich zu bewerben. 
Die befragten Dienststellen ohne Öffentlich-
keitsarbeit waren ausschließlich polizeiliche 
Beschwerdestellen. 

Gründe für die jeweilige Entscheidung wur-
den im Rahmen der Befragung nicht erho-
ben, doch könnten Ursachen darin liegen, 
dass Polizei- und Bürgerbeauftragte stärker als 
polizeiliche Beschwerdestellen aus der be-
hördlichen Struktur herausgelöst sind und zu-
dem über eigene finanzielle Mittel für den 
strategischen Einsatz von Öffentlichkeitsarbeit 
verfügen, dies insbesondere bei neu einge-
richteten Institutionen. Zwei Drittel der Be-
schwerdestellen mit eigener Öffentlichkeitsar-
beit setzen auf Verlinkungen in behördlichen 
Internetauftritten oder verfügen über eigene 
Internetpräsenzen. Nur ein Drittel –ausschließ-
lich unabhängige/parlamentarische Be-
schwerdestellen – bedienen Social-Media-Ka-
näle bzw. Funk-, TV- und Printmedien. 
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Die Beschwerdestellen wurden auch zu der 
internen Nachbereitung und Konsequenzen 
des Beschwerdeverfahrens befragt. Zu der 
konkreten Fragestellung (Beraten Sie Vorge-
setzte, welche Angebote gegenüber Be-
schwerten anwendbar wären?) wurde le-
diglich in der Hälfte der insgesamt 30 Antwor-
ten Auskunft erteilt. 10 der befragten Be-
schwerdestellen – bis auf zwei Ausnahmen 
sämtlich polizeiliche Beschwerdestellen – be-
raten Führungskräfte von Polizeibediensteten 
mit erwiesenem beschwerdewürdigen Ver-
halten zu möglichen Maßnahmen (etwa ge-
zielter Fortbildung); die Beratung ist jedoch 
unverbindlich. Nur eine Beschwerdestelle ist 
befugt, verbindliche Beratung zu leisten. Vier 
Beschwerdestellen gaben an, überhaupt 
nicht zu beraten. 

Alle befragten Beschwerdestellen teilen den 
Petenten den Verfahrensabschluss bzw. 
-ausgang mit, sofern im Einzelfall keine Ver-
sagungsgründe entgegenstehen. Als Versa-
gungsgründe gelten z. B. polizeitaktische 
Gründe, anonyme Beschwerdeeingänge, 
Beschwerden unbeteiligter Beschwerdeführer 
oder Beschwerden von Dauerpetenten. Zur 
Übermittlung des Prüfergebnisses wird in der 
Regel der klassische Postweg benutzt. Etwa 
die Hälfte antwortet per E-Mail und ca. ein 
Drittel nutzt eine telefonische Übermittlung. 
Nur in einer befragten Beschwerdestelle wird 
der persönliche Kontakt zu den Petenten in 
Form aufsuchender Beschwerdearbeit ge-
sucht. 20  % der Beschwerdestellen überprü-
fen die Wirksamkeit ihrer Arbeit aus Petenten-
sicht, indem z. B. nach Abschluss des Be-
schwerdeverfahrens Feedback-Bögen ver-
sandt werden. 

Neben der Funktion von Beschwerdestellen, 
den Petenten Rechtsbehelf zu ermöglichen, 
kann die Analyse des Fallaufkommens im In-
nenverhältnis dazu dienen, Handlungsfelder 
auf polizeilicher und/oder politischer Ebene 
aufzuzeigen. Zwar erfassen nahezu alle Be-
schwerdestellen das lokal bekannt gewor-
dene Beschwerdeaufkommen, doch findet 
nur bei etwa einem Viertel der befragten Stel-
len eine landesweite Erfassung des Beschwer-
deaufkommens statt. Insbesondere unab-
hängigen/parlamentarischen Beschwerde-
stellen fehlt der landesweite Überblick über 
das Fallaufkommen der parallel agierenden 
polizeiinternen Beschwerdestellen.

Knapp die Hälfte der Beschwerdestellen nutzt 
das erfasste Fallaufkommen zur Analyse von 
Verfahrensabläufen, -ausgängen und getrof-
fenen Maßnahmen/Konsequenzen. Etwa ein 
Drittel der Beschwerdestellen beteiligt sich ak-
tiv an der Entwicklung und Verbesserung der 
polizeilichen Aus- und Fortbildung. Zur Quali-
tätssicherung der polizeilichen Arbeit, als Früh-
warnfunktion und/oder zur Verbesserung von 
Aus- und Fortbildungsangeboten geben 41 % 
der Beschwerdestellen diese Ergebnisse an 
die polizeiliche Führung weiter; 31 % auch an 
die politische Ebene. Unabhängig von der 
prozessbegleitenden Frühwarnfunktion für die 
polizeiliche oder politische Führung erstellen 
70 % der Beschwerdestellen turnusmäßig – in 
der Regel jährlich – Tätigkeitsberichte. Berei-
nigt um die unabhängigen/parlamentari-
schen Beschwerdestellen, die ausnahmslos 
Tätigkeitsberichte veröffentlichen, legen je-
doch nur etwa ein Drittel aller befragten poli-
zeilichen Beschwerdestellen ihre Tätigkeitsbe-
richte auch der Öffentlichkeit vor.
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Insgesamt bestätigte die Auswertung der 
Befragung den Eindruck der heterogenen 
Aufstellung des Beschwerdemanagements 
betreffend Polizei in Bund und Ländern, aber 
auch der dynamischen Entwicklung in die-
sem Tätigkeitsbereich. Keine der befragten 
Beschwerdestellen bildet die Gesamtheit 
der abgefragten Parameter vollständig ab, 
sodass individuelle Verbesserungspotenzi-
ale abgeleitet werden können. Dies trifft ins-
besondere auf die Bereiche Kommunikation 
und Transparenz, Analyse und Monitoring 
sowie Vernetzung zu. 

Nach der Vorstellung der Ergebnisse der 
Bund-Länder-Umfrage galten im Weiteren 
die Fachvorträge und Diskussionen dieses 
ersten bundesweiten Fachtags der Be-
schwerdestellen dem Schwerpunktthema 
Opferperspektiven, um damit mehr über die 
Hintergründe, Sichtweisen aber auch bezo-
gen auf mögliche Vorbehalte Beschwerde-
führender (bzw. nicht erreichter Zielgrup-
pen) zu erfahren. 

Vor diesem Hintergrund referierten drei Expertinnen auf dem Fachtag, namentlich: 

Frau Prof. Dr. Gabriele Jacobs (Erasmus University Rotterdam):
Beschwerden als Quelle des organisationalen Lernens

Frau Nissar Gardi (Beratungsstelle empower, Hamburg):
Muster erkennen – Betroffenenperspektiven zur Kritik an polizeilichem Handeln und Strukturen

Frau Beate Streicher (Amnesty International): 
Menschenrechtliche Anforderungen an Beschwerdestellen bei polizeilichem Handeln

Die Auswertung der Bund-Länder-Umfrage 
zeigte, ebenso wie die nachfolgenden 
Fachvorträge und Debatten, Bedarf wie An-
satzpunkte für einen weitergehenden fach-
lichen Austausch zwischen den Beschwer-
destellen. Die im Januar 2023 durchgeführte 
Online-Evaluation der Veranstaltung ergab 
bei mittlerer Beteiligung (nach Versand an 
den Verteiler ergaben sich 27 Teilnahmen, 
darunter 19 Rückläufe) ein überwiegend po-
sitives Feedback mit dem Wunsch nach 
Fortsetzung des Formats, dies bei unter-
schiedlichen Erwartungsschwerpunkten. 

Während einige sich bei künftigen Veran-
staltungen mehr Gelegenheit zum Erfah-
rungsaustauch unter Praktikerinnen und 
Praktikern des Beschwerdemanagements 
wünschten, stand für andere auch künftig 
der interdisziplinäre bzw. wissenschaftliche 
Input und Austausch im Vordergrund des In-
teresses. Entsprechend wurden die techni-
schen, zeitlichen und kommunikativen Be-
dingungen des Online-Formats in einigen 
Fällen kritisch gesehen, dies auch in Hinsicht 
auf den Austausch zu teils kontroversen The-
sen der Referentinnen. 
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Insgesamt wurde in den Rückläufen der Ver-
netzungscharakter der Veranstaltung be-
sonders deutlich positiv gesehen. Doch 
auch zu Inhalten einer möglichen Folgever-

anstaltung (vorzugsweise Präsenz oder Hyb-
rid) gingen bereits mehrere konkrete Vor-
schläge für Themen bzw. Referierende ein.

8.  FAZIT UND AUSBLICK

Während im Berichtsjahr 2021 die Maßnah-
men der Polizei Hamburg im Kontext der Be-
kämpfung der Coronapandemie ein wie-
derkehrender Anlass für Kritik war, führte im 
Jahr 2022 vor allem individuelles Fehlverhal-
ten am Einsatzort zu Beschwerden. Kommu-
nikative Fehlleistungen, unhöfliches Auftre-
ten sowie ein Mangel an Professionalität 
wurden regelmäßig durch die Beschwerde-
führenden bemängelt. Ein souveränes Auf-
treten, auch in absoluten Stresssituationen, 
stellt hohe Anforderungen an alle operativ 
tätigen Polizeikräfte. Zugleich sind die Erwar-
tungen der Öffentlichkeit an Transparenz 
und Rechenschaft der Polizeien spürbar ge-
stiegen; was sich noch einmal verstärkt in 
verdichteten Großstädten zeigt. Deshalb 
muss eine moderne Polizei ihr eigenes Han-
deln zum einen noch sorgfältiger und multi-
perspektivisch betrachten und begründen, 
zum anderen das Vertrauen aller Bürgerin-
nen und Bürger in ihren Umgang mit erkann-
ten Fehlern ständig erarbeiten und, wo nö-
tig und möglich, steigern. 

Die Polizei kann ihren staatlichen, demokrati-
schen Auftrag regelhaft mit gelingender 
Kommunikation, in seltenen Fällen aber 
auch nur mit Zwang und Gewalt erfüllen. 
Dieser Autoritätsanspruch stößt in unserer 
Gesellschaft immer häufiger auf Vorbehalte, 
Kritik, teilweise auch auf mangelnde Akzep-
tanz. Polizei braucht aber diese Akzeptanz 

und das Vertrauen der Menschen. Deshalb 
sind beim polizeilichen Auftreten Sensibilität 
und Reflexion der eigenen Wirkung auf das 
Gegenüber erforderlich. Und deshalb ist die 
Arbeit der polizeiinternen Beschwerdestellen 
sowie der externen Beauftragten und Om-
budsstellen von so großer Bedeutung, denn 
durch deren Arbeit sollen gerade in bzw. 
nach Konfliktfällen das Vertrauen in die Poli-
zei wiederhergestellt bzw. gestärkt, wechsel-
seitiges Verständnis erreicht und Perspektiv-
wechsel aller Konfliktbeteiligten gefördert 
werden.

Die Anforderungen an die Professionalität je-
der einzelnen Beamtin und jedes einzelnen 
Beamten sind durch das verstärkte und legi-
time Hinterfragen polizeilichen Handelns ge-
stiegen. Die Polizei als die Institution mit den 
weitreichendsten Eingriffsrechten bedarf ei-
ner besonderen, selbstkritischen Auseinan-
dersetzung mit Beschwerden. Dabei kann 
auch eine Beschwerde, die kein normatives 
Fehlverhalten beinhaltet, als wertvoller Bei-
trag zum polizeilichen Qualitätsmanage-
ment angesehen werden, der zu nutzen ist. 
Individuelle und strukturelle Fehlentwicklun-
gen können erkannt werden. Das generierte 
Wissen aus Beschwerden kann in die Aus- 
und Fortbildung einfließen oder zu Anpas-
sungen führen, die die Dienstleistung der 
Polizei für die Bürgerinnen und Bürger ver-
bessert.
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Im Hinblick auf die eingangs vorgestellten 
sechs Handlungsfelder haben wir uns – die 
Kernaufgaben an dieser Stelle nicht berück-
sichtigend – für das kommende Jahr 2023 
vorgenommen: 
 
1. Vernetzung und Reflexion der eigenen 
Arbeit und Aufstellung
Nach dem durchweg positiven Echo auf 
den von uns geplanten und durchgeführ-
ten bundesweit ersten Fachtag der Be-
schwerdestellen planen wir eine Folgeveran-
staltung. Gerade angesichts der Diversität 
der Organisationsformen erscheint uns ein 
reger Austausch, eine gemeinsame Diskus-
sion wissenschaftlichen Inputs und eine Re-
flexion der gemeinsamen Arbeit unerläss-
lich, dies ungeachtet der notwendigen Ver-
netzung für die Bearbeitung von Sachver-
halten gemeinsamen Interesses. Ein 
wesentliches Vorhaben wird daneben vor-
aussichtlich die Beteiligung des BMDA am 
geplanten Projekt BeTraPol sein (vgl. Kapitel 
7.5). 

2. Steigerung der Akzeptanz und Inan-
spruchnahme in der Stadtgesellschaft
Die Auswertungen unserer Daten seit Neu-
aufstellung des BMDA zeigen deutlich, dass 
weitere Anstrengungen erforderlich sind, um 
die Ansprechbarkeit der Beschwerdestelle, 
insbesondere für gesellschaftliche Minder-
heiten und für Jugendliche zu steigern. Wir 
werden deshalb unsere Maßnahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung mit 
NGOs, zivilgesellschaftlichen Gruppen und 
weiteren Stakeholdern gezielter einsetzen, 
um das BMDA in der Stadtgesellschaft noch 
besser bekannt zu machen und bisher in 

42 Jugendliche, Personen mit Migrationshintergrund, Personen in prekären Lebenssituationen.

unserer Kommunikation unterrepräsentierte 
Gruppen gezielt zur Kontaktaufnahme zu er-
mutigen. Aber auch niedrigschwellig wer-
den wir z. B. unser Feedbackverfahren weiter 
verbessern (vgl. Kapitel 5.6). 

3. Toolbox Analyse, Zielgruppenerrei-
chung und anderer Parameter
Die weitere Verbesserung unserer analyti-
schen Kompetenz und Dienstleistung bleibt 
unser Ziel. Deshalb will das BMDA seine An-
strengungen fortsetzen, bisher unterreprä-
sentierte Zielgruppen42 besser zu erreichen. 
Zentrale Bedeutung hierfür wird im Jahr 2023 
das o. g. Projekt „Polizei und Zivilgesellschaft“ 
haben (vgl. Kapitel 7.4). Zu den Maßnahmen, 
die des Weiteren geprüft werden sollen bzw. 
bereits in Prüfung sind, gehören u. a.: 

 X Flyer in weiteren Fremdsprachen mit der 
Darstellung des groben Verfahrensweges 
der Beschwerdebearbeitung, da viele Be-
troffene offenbar die Beschwerde meiden, 
weil ihnen nicht klar ist, was damit konkret in 
Gang gesetzt wird (Erkenntnis in der Folge 
der interbehördlichen Erörterungen zum 
Eckpunktepapiers zur Antidiskriminierungs-
strategie der BWFGB),

 X Prüfung von Handlungspotenzialen im Um-
gang mit anonymen Beschwerden, 

 X Fortsetzung der Vernetzung mit Stakehol-
dern und der proaktiven Öffentlichkeits- 
arbeit,

 X Erprobung aufsuchender Arbeit des BMDA 
vor Ort in den Stadtteilen in Zusammenar-
beit mit Stakeholdern oder Stadtteilzentren 
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(als Maßnahme zur verbesserten Errei-
chung unterrepräsentierter Zielgruppen, 
aber auch als Reaktion auf die weiter un-
befriedigende Auslastung der Außenstelle 
Mönckebergstraße, s. o.),

 X ggf. Vergabe einer Masterarbeit zu Moti-
ven, sich nicht an die Polizei zu wenden 
oder Fragebögen an Beratungsstellen aus-
legen und um Rücksendung dieser bitten.

4. Organisatorische und personelle Fort-
entwicklung der Dienststelle
Nach der anspruchsvollen Zeit der Neuauf-
stellung der Dienststelle, einem weitgehen-
den Personalaustausch und der Integration 
sozialwissenschaftlicher Kompetenz, wird die 
laufende Phase der Konsolidierung der 
Dienststelle im Jahr 2023 weiter andauern.

5. Toolbox Reaktion bei Fehlverhalten: 
Fortentwicklung, Fortbildung, Austausch
Das große und durchweg positive Echo auf 
die polizeiinterne Veranstaltung „Mutig in 
die Grauzone: Wenn Führung gefordert ist.“ 
zum Umgang mit Verdachtsfällen polizeili-
chen Fehlverhaltens und den rechtlichen 
Rahmenbedingungen hat uns gezeigt, dass 
der Bedarf an derartigen Informations-, 
Orientierungs- und Fortbildungsveranstal-
tungen des BMDA – dies auch in Koopera-
tion mit anderen Fortbildungsträgern inner-
halb der Polizei Hamburg – anhaltend hoch 
bleibt. Dem wollen wir uns auch 2023 stellen 
und unser Fortbildungsangebot bedarfsori-
entiert weiterführen und fortentwickeln.

6. Steigerung der Akzeptanz und Wirkung 
in der Polizei Hamburg
Der Fachtag (Kapitel 7.6) hat nicht nur eine 
große Vielfalt in der Anbindung, Aufstellung, 

den Rahmenbedingungen und der Nähe 
bzw. Distanz zur Organisation Polizei bei den 
Beschwerdestellen in Deutschland gezeigt, 
sondern auch deutlich gemacht, dass es, 
vollkommen unabhängig von diesen Fakto-
ren, für alle Dienststellen gleichermaßen ent-
scheidend auf vertrauensvolle und effektive 
Arbeitsbeziehungen in die Polizeien an-
kommt. Hier haben wir als polizeiinterne 
Dienststelle Zugangsvorteile, aber auch 
Nachteile, die hier nicht geleugnet werden 
sollen. Als polizeiinterne, aber zugleich be-
wusst in größtmöglicher Unabhängigkeit 
aufgestellte Dienststelle müssen auch wir 
daher weiter mit polizeilichen Dienststellen 
zusammenarbeiten und in sie hineinwirken. 

Im zweiten Jahr unserer Arbeit bestätigen 
sich die insgesamt steigenden Ansprüche 
der Öffentlichkeit an Verantwortlichkeit und 
Rechenschaftspflicht der Polizei in ihrem täg-
lichen Handeln. Neben der internen (polizei-
liche Führung), exekutiven (ministerielle Füh-
rung) und legislativen (Parlament) Kontrolle 
folgt vermehrt eine zivilgesellschaftliche Kon-
trolle. Begegnete der Polizei diese Form der 
Kontrolle bisher überwiegend durch Me-
dien, NGOs bzw. Bürgerrechtsinitiativen, so 
wird dieser Anspruch zunehmend individu-
ell, als Beschwerde über polizeiliche Einzel-
maßnahmen, postuliert, und dies weit über 
die traditionell polizeikritischen Teile einer 
Stadtgesellschaft hinaus. Dieser neue, indivi-
duell vertretene öffentliche Anspruch trifft 
die Polizei häufiger, kleinteiliger und vor al-
lem alltäglicher. Der Umgang mit der zivilge-
sellschaftlichen, kritischen Hinterfragung 
polizeilichen Handelns wird daher auch zu-
künftig ein Baustein für die gesellschaftliche 
Konsensfähigkeit der Organisation Polizei 
darstellen.
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Wir bedanken uns für das Vertrauen auf allen Seiten, 
das uns und unserer Arbeit im Jahr 2022 entgegengebracht wurde 

und werden auch im kommenden Jahr engagiert für weiter verbesserte Akzeptanz, 
Inanspruchnahme und Wirkung in der Hamburger Zivilgesellschaft 

wie in der Polizei Hamburg selbst arbeiten.

Beschwerdemanagement/
Disziplinarangelegenheiten
POLIZEI HAMBURG
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Beschwerdemanagement/
Disziplinarangelegenheiten
POLIZEI HAMBURG
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